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Der deutjej-itafienifche Berltag. 


5 Nu Rom unterzeichnet. — die Bedeutung des Verlrages. — der Eindruck in Rom. 
ſichtlich bemüht, iſſe Geheimabkommen zwiſchen Deutſchland 


und Italien aus dieſer Erklärung herauszuleſen. 
Die engliſche Preſſe über den Abſchluß 
des deutſch⸗italieniſchen Vertrages. 


London, 30. Dezember. (R.) Das engli Intereſſe an dem 
ſoeben unterſchriebenen eh © Ken i 
gelt ſich in der Wiedergabe langer Beri 


Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt geſtern der deutſch⸗ 
italieniſche Schiedsgerichts⸗ und Vergleichsvertrag in Rom im 
Palazzo Chigi unterzeichnet worden. Für Deutſchland hat der 
Botſchafter Baron v. Neurath unterſchrieben. Für Italien 
unterzeichnete Muffolini ſelber. Der Vertrag iſt 
ponen Grundſätzen aufgebaut, die auch für die Formulierung 
r anderen von Deutſchland abgeſchloſſenen Schiedsberträge maß⸗ 
re Charakteriſtikum dieſer Ver- 


Pae 


** 
„ 


geblich geweſen ſind. Das beſondere after 
träge fit die Kombination des Schiedsgerichts⸗ und des Ver ⸗ über Weſen und Zweck des Vertrages wider. Indeſſen wird au 
gleichs verfahrens, dem ein bejonderer Wert bei politiſchenſkritiſche Aeußerung im allgemeinen verzichtet. igli 
Alle Streitigkeiten irgend⸗ der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ ſchreibt: „Es 


Streitigkeiten beigemeſſen wird. l tigkeiten 

welcher Art müſſen nach dem Vertrag, wenn fie nicht in ange- 

meſſener Zeit auf diplomatiſchem 7 eſchlichtet werden können, 
em 


dem Schiedsgerichtsverfahren oder rgleichsverfahren unter- 1 als diplomatiſche Ver⸗ 
worfen Ber: Dem Schiedsverfahren find insbeſondere unter⸗ . en a Aoig IS 5 
N n in Italien berbrin 


Streitigkeiten über X fand, Auslegung und Anwendung 
gen 


wo en 
tlicher Verpflichtungen 


beſtehender Verträge, würde, habe dieſen Arg⸗ 


andere 
ſpiel ſpiele und 
u be würde, 


des internationalen Rechts, Ver⸗ 
und deren Wieder⸗ 


n, 


„Das Schiedsgericht entſcheidet n 
Im Mächten 2 . dieje, Drohung jrk er En E 5 u 
nalen Gewohnheitsre un n von den en Preis herauszu i 117 x 
. ; 5 Rechtsgrundſätzen. ſiſches Bündnis zahlen müſſe. ehe Mic teit fei jh gi 
en , wage euer Die benden. 
naten Miniſter Bartel über Polens 


ſinanzwirtſchaſtliche Lage. 


Die. Pariſer Wirtſchaftsagentur Agence économique. et finan- 
cière bringt in einer Sonderbeilage, die Polen gewidmet iſt, 
eine Unterredung mit i 


det, bef dem Vigepremier Bartel über 


iedsgerichts, berufen werden. finanzwirtſchaftliche Lage Polens. Auf die Frage, 
rheit. Techniſch ijt ob und in welchem Maße man die Beilerung ber Weiche gage 
in Polen als dauerhaft betrachten € rr Bartel 

die . „ 9 ar 3 

d 3 reL A 1 67 wie auch den moralt und pfychologi Wandel in der 
Das Vergleichsve t alf por Stimmung des Volkes feſt. 5 k Dauerhaftig⸗ 


keit zeugt u. a. die Tatſache, daß der in der letzten Zeit ge⸗ 


othkurs keinen Einfluß 


re Verfahren, : 
je zu einer Kriegsg 


des Verglei ſteigerte Import auf den 


& von e. 8 gunſtiger 
i En 8. . zunehmende Grene 
die Here un des Kreditfußes, die w 
inlagen uſw. Die Aus mg 
Siabihifierung Geldes fichergeſtelit, und i 

. J. $ iaa els ? e 
herangeſchafft, eine Erweiterung der Emiſſion 
erlaubt und eine allgemeine Entſpannung der wirtſch 
Lage hervorgerufen. In der Zollpolitik Herr 
Bartel mit, daß die Regierung teine Valorifierung der 
Importtarife vorſehe 


Aenderungen, die von der 


n 


D 
al Bie 


7 6 755 Berlin, ſpäte 
ge Formung des Textes ift 


timmfer 
ind Scioloja erfolgt. Man $ = 


m auch die 
Konjunktur für die einzel 
ausgeſchloſſen wäre. 
oder ſe 
pitalien abhängen. 
Produkte be⸗ 
des Innen⸗ 
unter 
3 Einſchränkung der Ausfuhr an ub Nar- 
t n. 
95 i e 
ie run 
Bes 


Willen und mit ruhiger 


davon geſprochen, 
m jelbf 
beiden S 


ih 
n 


t 


ng, 
. ch Streſe 
zuſtande gekommen it. 
Higland und Italien berührenden Fragen, 
na hätten zur Sprache kommen 
nen Kämmerlein geprüft werden. 


Rom. 


B.) Mehrere 
r a tverr fi S 


die ſchauerliche Spionageaſſäre 
ein Oberſchleſten. 


2 * 

Noch kein Ende der Blamage? 
Kattowitz, 29. Dezember. (A. W.) Die Unterſuchung in der 
i äte Dr. Lukaſchek geht ihrem Ende ent⸗ 
gegen. Von den Verhafteten hat Pawel Kurzedyn ſeine 
Schuld bekannt, indem er über die N 8 der Spio⸗ 
nagearbeit von 1 informierte. ift fef 
worden, daß Dr. den Biros der Gemiſ 


Morgenblätter] ~ 
chieds⸗ 
ichnet 


en & de 
rag 
& fol. y 


eine 


ſichen Meinung gro 
das Eingreifen der 


ällen ſehr aggre 
die 


egierungsſtellen betreffs der * 
e 


id 
d 


die offizi - 
Rom darſtellen, ſoll Ende Januar beginnen. _ (Die deutſche Bel ſchweigt, 
n zu ſammenzugehen . 7 weil fie nicht reden darf. Sie würde ja ſofort beſchlagnahmt 
müſſe für alle werden, wie die Erfahrung der letzten Tage zeigt! Red. „Pol 


d Kultur arbeiten wollen. Tegebl.“) A 


Nach deutſchem Vorbild. 


Dem Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Der 
Geſetzentwurf über die Bekämpfung des Wohnungs⸗ 
wuchers, der ſeinerzeit vom Innenminiſterium ausgearbeitet 
wurde, ift auf ſoviel Schwierigkeiten juriſtiſcher und faktiſcher Natur 
feitens der Hausbeſitzer und der Wohnungsgenoſſenſchaften geſtoßen. 
nderer Entwurf vorbereitet wird, der ſich auf 
bereits in Deutſchland zur Anwendung gekommene Vorbilder ſtützt 
Der En'wurf ſieht die Lijte der freien Wohnungen und die 
Meldenden vor, denen das betreffende Amt unter 
Wahrung der gültigen Rechtsgrundſätze Wohnungen zuzuweiſen das 


ünſche nicht erfüllt wurd 
als für Gegenſätze. 
er deutſch · italieniſche Schiedsvertrag 
mber. (R.) In den Seed er zu der 
ten eee niſchen Vertrages findet beſonden; 
ar 0 iat daß 2s ſich bei Dem Vertrage nicht 
1d Schiedsabkommen, ala um einen 
; sgerichtsvertrag handle. Man iſt offen⸗ 
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gen] riſchen 
ch. Mikados immer noch 


t ergiebig let auf , 
a das fo groß ift wie 
vieler 


Ventzki 


Bin- mi Nii, 


Mehrsehar- | 
alle Pllug-Ersatz-Teile 


liefert sofort ab Lager 
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Japan. 
Von Dr. v. Behrens, ehem. Konſul im Fernen Oſten. 

Der Tod des Mikado, des letzten Kaiſers auf unſerem 
Erdball, ruft mir das ſchöne Inſelreich in Erinnerung, das 
ich 1907 und 1910 beſuchte und deſſen weitere Schickſale ich 
nie aufgehört habe, aufmerkſam zu verfolgen. Der Grund 
dafür bildete der unverfälſcht ritterliche Geiſt dieſes Volles, 
der, ſolange er in Japan lebt, — ihm eine glänzende Zu⸗ 
kunft in der Weltgeſchichte der nächſten Jahrzehnte ſichert. 
Gewiß befindet ſich Japan in wirtſchaftlicher Hinſicht in 
einer Lage, die derjenigen unſeres Abendlandes ſehr ähnlich 
iſt: die Anarchie in China und in Rußland — den beiden 


fh Nachbarn Japans — hat ſeine Hauptabſatzmärkte zuſam⸗ 


menſchrumpfen laſſen, ſo daß die Handelsbilanz ſich ſeit 
drei, vier Jahren paſſiv geſtaltet, die japaniſche Induſtrie 
und der Ausfuhrhandel ſtocken, die Arbeitsloſigteit in Oſaka, 
Nagaſaki und Yokohama dagegen wächſt, und die umſtürzle⸗ 
Strömungen ſomit immer weitere Kreiſe im Lande 
ziehen. Jedoch bleibt der Kern des alten Kaiſertums der 
bei weitem geſünder, als eines jeden 
anderen Staates der Welt, — Amerika und England nicht 
ausgenommen. Man darf nämlich daran nicht vergeſſen, 
daß Japan vor kurzem ganz Korea und Liaodung (1907 
im Frieden von Portsmouth, nach dem Siege über Ruß⸗ 
land) und die nicht weniger reichen Inſeln Liu⸗Ziu und 
Formoſa (1901, nach der Beſiegung Chinas), den 2000 
Inſeln und Inſelchen des Mikadoreiches einverleibt hat 
und dieſe neue Beſitzungen erſt jetzt ſo richtig zu verdauen 
beginnt. Dazu iſt auch das tatſächlich von China ſchon 
losgelöſte und von den Japanern am Gängelbande Mar 


Reich des Diktators der Mandſchurei, Tſchangtſolins, noch 
mitzurechnen. In Mukden, der alten Hauptſtadt der 
Mandſchurei, wo ich als ſtellvertretender Generalkonſul 
1907 und 1909—1910 amtierte, hatte ſchon damals der 
japaniſche Generalkonful bedeutend mehr zu ſagen, als der 
an (hineftihe) Bizelönig... 
emi e Bevölkerune des eigentlichen Japans 
n einzuſchätzen, diejenige eg 
zwei Drittel Italiens und das auch in 
er Hir der Apenniniſchen Halbinſel ähnlich 
ſt, — mit 20 Millionen, die Bevölkerung Formoſas und 
des Liu⸗Ziu⸗Archipels bis 3 Millionen und diejenige der 
Südmandſchurei darf man mit der Zahl von 18 Millionen 
berechnen. Alles in allem über 100 Millionen Menfchen. 
Beachtet man dabei, daß die Beſitzungen des Mikado ſich 
von Norden nach dem Süden genau ſo weit erſtrecken, wie 


60 Millionen 


die Strecke vom Nordkap bis Aegypten, ſo bekommt man 


den richtigen Begriff von der Größe und der Ma 

Japanerſtaates. Was Wunder, wenn Japan feit he Welt, 
kriege die Führung im Fernen Oſten gewonnen hat 
und ſie auch zu behalten ſcheint. Vor 1914 bildete der 
britiſche Handel 50 Prozent des Geſamtaußenhandels des 
400 Millionen Köpfe zählenden China. 1919 blieb davon 
nur noch 38 Prozent, heute werden es noch weniger 


n — „ © 
Die gewaltigen Fortſchritte, die das „Lan 

ee Sonne“ in militärt cher Hinſicht 1 res BE 
ekannt, aber nicht geringer ſind die Fortſchritte der japa⸗ 
niſchen Wiſſenſchaft im allgemeinen und der techniſchen 
Zweige derſelben insbeſondere. Eine offenkundige Anaft 
bemächtigt fih daher der Angelſachſen Kaliforniens, Rana- 
das und Auſtraliens, die ihre Grenzen eiferſüchtig für die 
japaniſchen Einwanderer verſchließen. Die Regie⸗ 
rung der Eon Vereinigten Staaten von Nordamerit 5 
bekennt fih offen zur Furcht vor den 155000 japanifch. 3 
Kulis auf dem de ſogar die Vereini so 

Staaten von Neu⸗Seeland, der uſtraliſchen Commonwealth 
erft gar nicht zu erwähnen, rüſten zu Lande und zu Waff A 
und London errichtet in Singapore, am öſtlichen Tor 
. eine Feſte, deren Ausbau Milliarden verschlingen 


oll. 

Es iſt die angeborene Tüchtigkeit d i 
Arbeiters, Seemanns und Soldaten, es it der N 
rungsmutige Patriotismus der japaniſchen Nation und es 


ro | ift — last not least — die rückſichtsloſe, zielbewußte Außen⸗ 


politik der Tokioer Regierung, welche uns, die bi 
Raſſe der Beherrſcher Aſiens, erzittern läßt. e 
halben Jahrhundert arbeitet das blutarme Japanervolk an 


g | der Befreiung der gelbhäutigen Menſchheit vom weißen 


Joche mit einer Zähigkeit, die wohl in der Welt i 
nicht ihresgleichen findet. Es rüftet zur e adra 


Geſtaden des Großen Ozeans, wenn die ſozialen Wirren 


die Macht der weißen Erbfeinde innerlich zermü 

werden. Es gibt in Japan kein Buch, das a bia 
mie Spenglers „Der Untergang des Abendlandes“. Japan 
wartet geduldigt, obwohl es ſich deſſen genau bewußt 
ijt, daß alle Völker nicht nur des Fernen Oſtens ſondern 
auch Indiens, bis nach Madagaskar“) hinunter, ihre Blicke 


) Madagaskar ift zum größeren Teil t Ta F 

P Eea ee e 

Ständen Ma des. Aapariervoltes, Dorihin woch ber unferer 

Archipel gang 85 n aus dem e 

en tern fie rmgeſiſche Zepublik, der die] Nati 

ski Er e Riejeninjel ſeit 43 Jahren gehört fe A 

nee 5 labregeln, um die malaiſche Hovas⸗Bevölkeru rr 
nwanderung aus Europa zu vermengen. ng mit 


zum Thron des Mikado, 
erheben. 

Der Mikado iſt tot, und Hunderte von ſeinen 
Untertanen werden zum Zeichen ihrer Treue bis in den 
Tod, ſich vor feiner ahre ihre Leiber aufſchlitzen. Har a⸗ 
tiri — das ift der heilige Brauch! Es lebe der Mikado, — 
der junge Sproß der ſeit 2000 Jahren ununterbrochen 
über Japan herrſchenden göttlichen Dynaſtie! Dies ge⸗ 
ſchieht im 20. Jahrhundert, im Jahrhundert des Preſſe⸗ 
weſens, des Radio, des Kino und der Vorherrſchaft der 
marxiſtiſchen Dogmen? Japan lächelt überlegen: 
ſeine Miniſter und Abgeordneten ziehen den Frack und den 
Zylinder im Amt wohl an, aber nicht daheim, am Fami⸗ 
lienherde; und auch nicht während der Beratungen des 
Geheimen Staatsrates, des „Genro*, der auserleſenen 
Staatsmänner, die mit feſter Hand, ohne ſich von den 
„modernen Wehungen aus der fremden Ferne beirren zu 
laſſen, die Geſchicke ihres Vaterlandes leiten. Dort werden 
nur der Kimono und die Sandalen getragen. Das iſt das 
Land der Geiſhas und der Chryſanthenen . s 

Der Mikado iſt tot. Es lebe der Mikado! 


— -!; — —ͤ 
Der Streit um den Brief Pilſudskis 
an Dmowsti. 


Eine Polemik. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ antwortet au 

tikel des „Kurjer Paznanski“ über den Brief Pi! n 
folgendes: „Der von uns et iur ge Brief des 
Pilſudski an Roman Dmows ki hat einen großen Eindruck 


es Sonnenkönigs, mit Hoffnung 


gemacht. Die öffentliche Meinung fieht in i mit R i 
Beweis dafür, daß der Marſchall Ril sti Bera Bertshnung 
wiſchen den Parteien wünſchte, daß aber die Na⸗ 


Organ der Nationalde mokratie, der Kurjer Poznanski“, 
Appell zur Eintracht war, und daß 

jop pair 

Pilſudski konferiert hätte, ohne daß bie Kon — w 

Paderewskis beitrug, indem den Raberemih 

ten an das Kuliſſenſpiel ber 

jener Zeit zur Hand zu hmen, um ſich davon über⸗ 

e 


dionaldemofratie i ` 
züdwies, wie fie es an jest r Sun e 
verſucht feine Partei dieſen Vorwurf verteidigen. 
Es gibt zwar zu, daß — Brief des Maridalis A ion 1 
er a 
ſchluß der polniſchen Vertretung im Auslande fü „„ 
weiter, daß Herr Dmowski in ſpäterer Zeit mit dem 
; ic Konferenzen 
folg gekrönt ären, i“ be⸗ 
ſtreitet a rm dek „ > 
Bade an Paderews 
für ſeine Zuſammenarbeit mit dem t iubsti ra k 
: i 6 
a ringe rage iſt eine Disku n berflüffig; 
demokratie, das dem Stu feines its vorausgi 5 
Man braucht nur die — e Sr ons 
å me 
zeugen zu können, wieviel böswillige Sti i 
wegen ſeiner Verſöhnung mit dem i 28 
erleiden hatte, und wie ſehr di kratie 
Fr Stellung stis Monaten 
ner 


afg 


1. Der Mar ilſuden Briefe a 
vember 1918 e cee or van Si De 
2. Am 5. Januar 1919 war der Schauplatz eines m 
glückten Staatsſtreichs gegen den Marſchal Pilſudski. 
An der Spitze dieſes Staats 5 ee e. 
ein Führer der Nationaldemokratje, heute einer der Führer des 
Lagers des Großen Polens. die Antwort der nals 


So 
demokratie auf den Eintrachtsverſu 
des Briefes Pilſudskis und des An 
handlungen, um ſo weniger 


Pilſudski, da Herr Dmows bi evft aus Paris 
zurlg ke er Staateſtreich hat den Marſchell Püſubsti für 

$ ei i weitere 
Verſuche, eine nationale Ei tande zu „nicht z 
luſtig ge i Enn enen ce ru D en 


Paderewski am 16. 


von der Nationaldemok „die von erwartete, daß er 
dem Marſchall Pilſudski ent en werde, noch jo geſchätzt 
wurde. Die Sprache der genügt: 21. Dezember, 5. Ja- 


nuar und 16. uar. ie war es nun? 
Hand zur Verſöhnung ausgeftreckt! ff 
3 hat die Einigung der Bollsträfte unmöglich ge⸗ 
; es mit der Antwort auf diefe 
Auslaſſungen recht eilig gehabt. Er erwidert in Ausführu n, 


artige Kinder“. „Der 
3 er im ve 1918 Macht ein 
Fader e es 1 * 
erſtörerin dieſes Friedens fei. es halb! Denn 
Derat ſchrieb am 21. 2 Sobre einen Brief 
an Dmowski, in dem er eine gem ifterung der 
Friedensdelegation in Paris vorſchlug, und am 5. Januar verübte 
Jerzy Zdziechowski einen Staatsſtreichgegen Pilſudski. 
Was die Zeitenfolge betri ſo at ach der „Nlufteoiwang 
Kurjer Codzienny ſicher n an, daß i Brief an 
Dmowski fo ſchnell verkündete, daß er 
Zdziechowski und deffen politiſchen i 
uſtrowant 1175 0 
uti 


eini 
e. 
Warum macht denn übrigens der hen: 
wegen jenes „ſchrecklichen“, wenn auch un b gen An⸗ 
ſchlags nur Jerzy Zdziechowski und der „Nationalde mokratie“ 
Vorwürfe und nicht auch Eu ſtachy Sapieha, den Niezwies⸗ 
Männern und ihnen verwandten Neopil udskileuten reinen Bluts? 
Pilſudskti hat im Dezember 1918 den f an Dmowski durch ⸗ 
aus nicht im Namen der Loſung (lieben wir einander“ 
geſchrieben, ſondern nur aus der Ursache heraus, daß er als ein 
Mann, der im Kriege auf der Seite der Mittelmächte ſchritt, und 
ſich unter dem Oberkommando des Kaiſers Wilhelm Schulter 
an Schulter mit den Deutſchen und Oeſterreichern 
ſchlug, keinen Zutritt zu den alliierten Re ⸗ 
gierungen und zur Friedenskonferenz hatte. 
Auch deshalb ging er auf die Demiffionierung der Regierung 
Moraczewski ein und die . aderewskis mit 
der Bildung einer Koalitions regierung. rum ſpielt man denn 
damit, Friedensengel und ähnliche Bilder für artige, befer: für 
naive Kinder zu malen, wenn die hiſtoriſchen Tatſachen 
die klare Wahrheit reden?“ 


was für eine Anleihe braucht polen. 


Gleichſam als rer r des politiſchen e bewegt 
lich der Gedanke an die Auslandsanleihe in den polniſchen 
Gemütern fort, um von Zeit zu Zeit auch wieder einmal an die 
Oberfläche der Tagesf n zu kommen und mehr oder weniger 
1 Männer ich mi dem wichtigen Problem beſchäftigen 

zu laſſen. Herrn Adam Krzyzan ow ki inte ſiert im „Czas“ 
beſonders die Frage nach der Art der Anleihe. Er ſchreibt 
unter anderem: 

„Auch in der Regierung find die Meinungen geteilt. 
Manche rechnen auf die Reglementierung des Verkehrs mit Waren, 
Valuten und Deviſen, mil Eins und Ausfuhrherboten 
ollen ſie die Ueberſchüſſe der nbelsbilanz . und 

nk Polski 


uſtrom an Valuten und Devi un ar 1 $ 
entſpr tefe Mittel können 
dan fie ſich du i 


len, der dem Uebe 
erläufie helfen. Bab rch eme Bua 


„ſchenden Verhältniſſen bekannt ma 


ilder nute hatten. 


m = 5 
— Voſener Cageblatt. +- 
menſchrumpfung der wirtſchaftlichen Aktivi⸗ 
der Ber gerächt. Die Anhänger dieſer 
Jlotyſtabiliſierungsmethode n- nicht den Nachdruck auf eine 
t a bilifterungbünleihe, ſondern meinen, daß uns eine 
Inpeſtitionsanleihe nötig ſei. Zur Verteidigung dieſer 
Theſe könnte man jiġ vor allem darauf berufen, daß auch eine 
Anveititionsanleihe den Valuten⸗ und Deviſenvorrat ſtärken 
werde. Dieſes Argument beruht auf der Außerachtla u der 
Unterſchiede, die zwiſchen dieſen beiden Fällen beſtehen. Unter 
einer AN eee verſtehe ich, daß der Staat 
eme beſtimmte Summe an fremden Deviſen leiht, um ſie dann 
für ungefähr zwei Jahre an die Bank Polski weiter zu verleihen. 
Eine Inveſtitionsanleihe aber würde auf einem Verkauf fremder 
Deviſen an die Bank beruhen. Im erſten Falle würde der Zloty⸗ 
umlauf nicht zunehmen, dafür aber im zweiten Fall. Es 
iſt klar, daß im erſten Falle ſich die Wehrkraft der Ban ünſtiger 
geſtalten würde als im anderen Falle. Eine Stabiliferungee 
anleihe ift ausſchließlich ſtabiliſatoriſch, während eine Inveſtitions⸗ 
anleihe auch noch andere Zwecke hat. Zwei Tauben auf 
einmal am Schwanz zu packen, erſcheint mir ristant. Eine Stabi⸗ 
liſierungsanleihe iſt dringend nötig, während eine In beſti⸗ 
Valuta endlich ſic nicht ebenſo dringlich iſt. enn die 
Valuta endlich ſicher ſtabiliſtert ſein wird, dann wird es ee nicht 
an einem entſprechenden Zufluß bon Auslandskapitalien zur Unter⸗ 
lützung oder ffung rentabler Unternehmen fehlen. Unter einer 
Inbeſtitionsanleihe könnte man auch verſtehen, daß der Staat oder 
die Staatsbanken deje Anleihe an Privatunternehmen 
verleihen. . Dies läßt Zweifel aufkommen. Die Privat ⸗ 
banken ſind dazu berufener. Andererſeits läßt ſich der 
Gedanke an die Verwendung eines Teils der Ausländsanleihe 
zum dee für die Agrarreform benötigter Grundſtücke 
mit ſtarken Argumenten verteidigen, und ſolche Anleihen werden 
doch für gewöhnlich nicht Inveſtitionsanleihen ger 
nannt. In Berückſichtigung all dieſer Umſtände ſcheint es mir 
angebracht, eine eventuelle Anleihe vor allen Dingen Stabili⸗ 
e zuzuweiſen, aber auch außerordent⸗ 
lichen Haushaltsausgaben von borwiege inveſtitionel⸗ 
lem Charakter. Die Loſung einer ausſchließlichen enge 
anleihe iſt unklar und verkennt überdies die große Bedeutung des 
Stabiliſierungs problems.“ 
— —— 


Aergerliche Verſtimmung. 


gm „Kurjer Boznansti? lejen wir: „Der Abg. Zulamwsti 
bon Sozialiftenpartet unternahm vor einiger Zeit eine Reife nach 
eg die auf Einladung der dortigen Regierung. Er ſprach am 
10. Dezember in Chikago in einer polniſchen Sozialiſten⸗ 
verfammlung. in der er die Zuhörer mit den in Polen herr⸗ 
te. Ueber Piiſudski ſagte er, wie 
tennit Zwiazkowy⸗ vom 11. Dezember meldet, folgendes: 
„Als Piſudski gegen die Bourgeoiſie vorging find ihm die Sozta⸗ 
liſten gefolgt und haben geſiegt. Nach dem Siege begaben 
wir uns zum Marſchall und verlangten von ihm, daß er den Gejm 
auflöſe, da er in Fäulnis übergegangen jei, und keinerlet Be⸗ 
deutung habe. Leider mußten wir eine Enttäuſchung erleben. 
Der Sejm deſteht weiter, wenn er auch beſpieen und mit Schmur 
beworfen worden ift. Wir waren überzeugt, daß nicht ein Ein ⸗ 
zelne r. ſondern das Volk über das Land kr ſolle daß man 
mit Gewalt die Menſchen nicht emporheben würde. Anſtatt 
fi bei uns darüber zu unterrichten, 
aus, goldene Brücken zu bauen zu den Radziwils, Sa⸗ 
piehas und Potoeckis, er ging nicht dort hin, von wo er hergekommen 
war, ſondern er ging ſich mit denen zu verbrüdern, die uns unter 
Wir werden den Grundſatzen unſerer Idee 
treu bleiben und jeden bekämpfen, der fih bemühen folte, 
die Grundſätze des Sozialismus zu ändern Man läßt uns 
in Polen nicht zuſammenſchließen, indem man fagt, 


der 


8 eriaud 


Qande nichts Gutes bringen werde, aber PIT LUDER | , 
Brüden 


fih mit den Radzimiits zu vereinigen und goldene 
zu bauen.“ 


Republik Polen. 


Keine Verlängerung des Moratoriums. 
Der erg on Poznansti“ Schreibt: „Nach der Verlängerung des 
Moratoriums für die Vorkriegswechſelſchulden um weitere 6 Monate 
tten bekanntlich weitere Verhandlungen zwiſchen den einzelnen 
tinifterien auch über die Verlängerung des Moratoriums für die 
ypothekenſchulden ſtattgefunden. Infolge der entſchiedenen 
tung des deen iſt nun endgültig beſtimmt worden 
e 


daß das Moratorium für die Hypothekenſchuld nicht verlängert 
wirb. So werden die Vorkriegshopothekenſchulden nach dem Auf- 
wertungsgeſetz der ſogenannten lex u mit dem 1. Januar 
zahlbar.“ , 

i inrichtung. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur aus 
Lemberg wurde ein gewiſſer Stean Kon wegen Mordverſuchs am 
Polizeibeamten Moczarski zum Tode durch den Strang verurteilt. 
Die Vollſtreckung des Urteils wurde auf Bitten des Verteidigers um 
eine Stunde verſchoben, weil man noch mit emer Bes 
gnadigung rechnete. Um 1 Uhr 45 nachmittags ift dann das Urteil 
des Standgerichts doch vollſtreckt worden. 


Beendete Erholungsreiſe. 
Außenminiſter Zales ki ift geſtern aus Zakopane nach Warſchau 
zurückgekehrt. Auch der Unterſtaatsſekretär Roman Knoll ift wieder 
in Warſchau eingetroffen. 


Das Sterben der kleinen Banken. 


Der „Przeglad Poranny” bringt folgende Meldung der Pat: 
„Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, werden im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Ablauf der Frtſt für die Erhöhung der Stamm avıs 
talten durch Aktienbanken auf 1 Million Zloty ungefähr 20 Bant- 
inſiſtutionen, die fih auf ſchwächere Kapitalien ftügen, genötigt fein 
in Liquidation zu treten. Das Finanzmintſterium plant deine 
Berlängerung der Friſt und wird nur noch die Eingaben 
über die Beſtänngung der von den Generalberſammlungen beſchloſſenen 
Smiffionen erörtern, die bis zum Jahresende im Miniſterium eins 
laufen. Um nicht zweckos das Bestehen lebensunfühiger Inſtitu⸗ 
tionen weiter aufrecht zu erhalten, werden die vom Miniſtertüm für 
die fakuſche Deckung der ſubſkribierten Emiſſionen gewährten Friſten 
möglichſt kurz ee Dank diefer Maßnahmen werden bald nur 
noch die Bankinſtitutionen übriableiben, die ſich auf ſtärkere 
3 fügen, was ‚gie beträchtliche Zunahme des Vertrauens 
in breiten Kreiſen bewirken und damit den inſolge der üblen Er⸗ 
ſahrungen in den letzten Jahren verlorengegangenen Sparſinn 
wecken dürfte.“ 4 


Um den Abgeordneten Serebriennikow. 


Der „Kurjer Pozuanski“ bringt in feiner letzten Nummer fols 
ende Notiz: „In der Warſchauer ruſſiſchen Kolonie haben die 
. des ruſſiſchen Blattes Za swobodu* vom 
Abg. Serebriennikow großes Aufſchen erregt. Serebriennikow 
vertritt im Seim die ruſſiſche Minderheit und ift von der 
Minderheitsliſie 16 gewählt worden. Es hat fid nun ay ge lich 
herausgeſtellt daß er als Direktor der ruſſiſchen Buchhandlung 
Roſſica fid mit dem Verkauf tomfeiticher Staatsſchriſten befaßt. 
Der Abg. Serebriennitow hat in einem Briefe an die Rez 
daktion des Blattes „Za swobodu“ zugegeben, 2 die „Roſſica“ in 
der Tat die offizielle Vertretung der ſowjetiſchen Staatsſchriſten für 
Polen ſei. Dieſe Nachricht hat in der ruſſiſchen Emigration eine 
Gärung hervorgerufen, zumal der Abg. Serebriennikow an der 
Spitze der ruſſiſchen u e in Po en ſteht, die die Wahlen 
um nächſten Sejm borbereitet⸗ 


Der Leidensweg eines deutſchen Redakteurs. 


Lemberg 28. Dez mber. Der ehemalige Herausgeber des „O ji" 
deutſchen Volksblatts“ Heckel, ift in Kattowitz verhaftet und 


Miniſterium einen zweiten Präzedenzfa 


was weiter zu tun fei ging er 


nach Lemberg überführt worden. Vor einigen Tagen nun wurde ; 
Dedel unter Bedeckung an die rumäniſche Grenze gebracht, doch haben ; 
die rumäniſchen Grenzbehörden feinen Einlaß verweigert. Angeſichts ; 
deſſen ift H del nach Lemberg zurückgebracht worden und wird dor 
bis zu den weiteren Maßnahmen in Haft gehalten. | 
| (Coda Fr. Pre) 

1 

i 


Verkehrsſtörungen und Schneeſtürme. 


Die „Pat“ meldet: Nachrichten aus dem Verkehrsminiſterium 
zufolge find fait alle Eiſenbahndirektiunen von ſtarken 
ſchnitt Biafyſtok—Brzesé eine Menge von Telegraphen: t 
der Wilnaer Eiſenbahndirektion wütete ein Sturm, der im Mb: 
ſchnitt Biakyſtok Brzeess eine Menge von Telegraphen⸗ 
ſtangen umgeriſſen haben ſoll. Aus den Eiſenbahn⸗ 
direktionen von Kattowitz und Danzig wurden ſtarke Schnee ⸗ 
fälle gemeldet, die mit Stürmen verbunden waren. 
Dadurch find Verkehrs ſchwierigkeiten verurſacht wor⸗ 
den. Aus anderen Eiſenbahndirektionen fehlen genauere Angaben 
wegen Störung der telephoniſchen Leitungen. 


Wegen Vermeidung des Rituals. 


Der l Poranny“ ſchreibt von einer „Tragödie“ des 
Warſchauer Stadtverordneten Alter: „Dem Stadtverordneten 
Alter wurde die Eintragung ſeines Sohnes in die Standesamts⸗ 
bücher verweigert, da er ſeinen Sohn nicht der Be⸗ 
ſchneidung unterworfen hatte. Wie wir er hren, machten 
die Verwaltungsbehörden Herrn Alter Mitteilung von den 
Rechtsfolgen, die ſich aus den bisher nicht aufgehobenen 
ruſſiſchen Vorſchriften für die Nichtausübung des Rituals 
ergäben. In den nächſten Tagen erhielt der Stadtverordnete 
eine ſchriftliche amtliche Erklärung. Die Schwierigkeit der Peiz 
legung der Angelegenheit beruht u. a, darauf, daß, rr Alter die 
Ausübung des Rituals nicht PALIN, aber offiziell den 
Wunſch der Streichung aus der Gemeinde alter Obſervanz nicht 
vorgetragen hat. Das Innenminiſterium hatte bereits 
ſeinerzeit Zweifel des Regie rungskommiſſariats über die Ein⸗ 
ſchreibung = Bürger in die konfeſſionsloſe Gemeinde dahin 
entſchieden, daß es den Auftrag gab, ihrem Wunſche zu willfahren, 
obwohl es techniſch erſchwert fei, da kein entſprechender € 
beamter vorhanden wäre. Im vorlie n faei wird das 


Standes⸗ 


1 u entſcheiden haben, da 
t anmelden kann, wozu er 
aber wieder zur Verantwortung ge en werden muß. Herr Alter 
wird ſich noch einmal an das Miniſterium wenden müſſen, oder 
aber er unterwirft feinen Sohn dem Beſchneidungsritual. 


Günſtig erledigt? 

Der „Aurjer Pozuatski“ bringt folgende Warſchauer Meldung: 
„Der jüdiſche „Hafnt“ bringt einen Bericht, den in einer Sitzung des 
Verbandes jüdiſcher Gemeinden in England der Verbands oorſitzende 
Lucien Wolf erſtattet hat. Wolf hat mitgeteilt. daß die Frage der 
Staatsbürgerſchaft in Polen und die Frage des 
numerus clausus 2 erledigt worden ſeien. 
Das Rundſchreiden des Miniſters . ſei vom Miniſter 
Sufkow s Ai zurückgezogen worden. Wolf ſtellte das freundſchaft⸗ 
u Eon Fe eines fo bervorragenden Staatsmannes zur Drga- 
niſation feſt. 


Herr Alter ſeinen Sohn nich 


Lohuregelungen. ; : 
Den ganzen Tag über haben geſtern im Arbeitsminiſterium Be⸗ 
ratungen ſtattgefunden über die Regelung der Löhne im 

Dabrowoer Revier. An den Beratungen nahmen auch Bers 
treter der Praca Polska“ teil. Es wurde eine Erhöhung um 
7.7 % für bie Akkordarbeiter um 7,6 % beſchloßſen. Dià Vertreter 
der „Praca Polska“ verlangten auch eine Erhöhung der Beamten 
bezüge, aber die Delegierten der Induſtriellen erklärten daß fie in 
dieſem Punkte keine Vollmachten hätten. Dieſe Frage fol 
in ener weiteren Si dung in Sosnowice erledigt werden. 


Unwetter und Kälte, 


Auf dem Schwarzen Meer wüten noch ni dageweſene 
Schneeſtürme. An der rumäniſchen Küſte ſank das Paſſagierſchiff 
„Aſtoria“ mit 22 Fahrgäſten. Wegen des furchtbaren 
Sturmes konnte keine Hilfe geleiſtet werden. Ein Lehrer aus 
Konſtantinopel, der ſich durch Schwimmen retten konnte, erſchoß 
ſich, als er erfuhr, daß ſeine Mutter, Gattin und drei Kinder ums 
Leben gekommen waren. Auf dem Wege von Conſtanza nach Ron- 
ſtantinopel ſank das rumäniſche Yradtihiff Protos” Die 
acht Mann ſtarke Beſatzung kam in den Fluten um. Faſt der 
ganze Schiffahrtsverkehr auf dem Schwarzen Meer ift zum Still. 
ſtand gekommen. j 5 

Ganz Spanien iſt von einer Kältewelle heimgeſucht 
worden. Auch in den Städten Andaluſtens ift die Temperatur 
unter zal geſunken. In Madrid ſtand das Thermometer auf 
8 Grad unter Null, in anderen Städten, wo der Verkehr fait völlig 
zum Stillſtand gekommen ift, auf 12 Grad unter Null. Soweit 
Züge verkehren, geſchieht dies ganz unregelmäßig. In den meiften 
Gegenden Spaniens, vor allem im Norden und an der Mitte!!! 
meerküſte, wüten ſchwere Schuneeſtür me. In Valencia 
ift der Bahnverkehr eingestellt. Der Schnee liegt auf den Gleiſen 
anderthalb Meter hoch. Die Telegraphen: und Telephon: 
leitungen ſind an mehreren Stellen durch den Orkan unterbrochen 
worden. Tauſende von Bäumen wurden entwurzelt. Mehrere 
Schiffe erlitten beträchtlichen Schaden. Einige gingen unter. Der 
der Apfelſinenernte zugefügte Schaden ift unberechenbar. In 
Caſtellon und Vinaroz. folgte auf den Orkan eine Sturmflut, durch 
die rund 100 Fahrzeuge, darunter zwei Bagger, ver ⸗ = 
nichtet wurden. Einige Häuſer ftürgten ein. Man meldet Tote 
und Verwundete. n La Grania fiel die Temperatur auf 
23 Grad unter Null. In Madrid find ſechs Perſonen er⸗ 
frorem y 

In den Apenninen hat nach einer Meldung aus 
Madrid ein heftiger Schneeſturm 4 Störungen im 
Telegraphen- und Telephonverkehr angerichtet. Auch eine Hod- 
ſpannungsleitung wurde beſchädigt, fo daß in Mailand und in 
anderen Städten für mehrere Stunden kein elektriſcher Strom zu 
eaen ra In den toskaniſchen Apenninen liegt der Schnee 
meterloch. N m- 

Ein ſchweres Erbbeben hat einen Teil von Duragay 
zerſtört. E. 

— A 


Rede Coolidges zum 150. Jahrestag s 
der Schlacht von Trenton, 


Treuton (New Jerſey), 29. Dezember. (R.) Bei der Feier 
des 150. Jahrestages der Schlacht bei Trenton und des Ueber⸗ 
ganges perai iae we über den ge hielt Torras auf 

dle: auf 


Friedens fördern können. I “iR 
Heer und Marine bin, ſteht es mir durchaus fern, das 


enjanen keinen beſſeren 1 g 


das verheerende Syſtem zu geraten.“ Coolidge f weiter: 
„Die internationalen Beziehungen find viel zu fehr = Furcht 
begründet. Die Völker rühmten ſich, daß ſie den Mu . 


machen, 
verdanken. 
denn wir ſ 


u rn 
des ilitarismus abzuwehren.“ i 
— — —-— 
hir 
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o ; 35 > Nicht unbedeutende Mengen Grubenholz wurden auch von ſich in den egenſeitia 5 > 8 j 
T dem polniſchen Holzmar et. Frankreich, Belgien und Holland Walden wobei die Wade ür HEA 52—5 9 1 Kubpisten. Gegenwärtig werden 
ar Pe die beiden erſteren Länder infolge der hohen deulſchen Tranſit⸗J Grenze ` beza: ikmeter frei deutſch⸗polniſche 
Ein Jahresrückblick. ebühren über Danzig per elf rose he 1 Geſchäft iE ene bezahlt. N | 
í f Fr i D Í gentlich jteht die Sache ganz hübſch aus, denn der polniſche 


reiſen 
5 RSI 


RY 


; ; pielte ſich haupiſächlich in Großpolen und Pommerellen ab, da Staat erhält nicht nur eine Me 5 17 3 

Vor Ende des Kalenderjahres, ſowie zu Beginn der neuen ko aus weiteren Gebieten die Fracht zu teuer ſtellte. Vornehm⸗ käufen, em noch 40 Goſcher dd en aus dieſen Ver⸗ 
Hiolzkampagne ijt es angebracht, einige Streiflichter auf die Lage lich . ab Lagerplatz an der Bahnſtation, frei Waggon oder Kilogramm. Doch nun die Kehrſeite der eden Wege eg Fo 
in Holzinduſtrie und Holzhandel in den letzten Monaten zu wei- Eet A iran abgeſchloſſen. Nur wenige deutſche und ee Fall, es kommt zu einer glücklichen re 5 
fen. Zwar find die nachſtehenden Beobachtungen aus dem Fa e deckten ihren Bedarf durch Einkauf im Walde und ſchaftskrieges, dann ijt die deutſche Sägewerke igung des Wirt- 
| en gegriffen, doch werden fie dem Fachmann nur eine |Figgen- Be ear 10 115 eine ſolche Art des Einkaufs gut eingearbeitete klaſſigem Schuittmaterial durch die Rundhol ne mosai 
hafte Zuſammenfaſſung mehr oder weniger bekannter Erſchei⸗ e rbeiter erfordert. 81 À fehen. Bei ihrer glänzenden Organijation . RECE 
nungen bedeuten; dennoch ſcheint dieje Betrachtung auch für alle, A n gefdäfte in Grubenholg, und zwar für oberſchleſiſche mird fie auch die Brei für Stammbrerter und erg 
die das Wirtſchaftsleben des Staates mit Anteilnahme verfolgen, un, ongreßnolniſche Gruben, waren in bilan ahre in Händen können, daß jedermann auf) feine Rechnung a AA sen 
Herechtferligl. um jo. mehr, als Holzbearbeitung und Holzhandel den galizischen N wobei die Ware hauptſächlich aus nun der polniſche Markt öffnet, wird die Nachfrage nach e 
Zu den Hauptfaktoren der polniſchen Wirtſchaft gehören, unde und öſtlichen Revieren ugeführt wurde. Bemer⸗[Stammware nur minimal fein. Um vertaler. - e 
x ohholzmarkt. Hier waren enswert iſt der Preis, den die polniſchen Gruben zahlten. Er werden ſich die polniſchen Firmen unter Fier au en 
chend. Obwohl tüchtige anite Ei lonten wei Monaten zwichen 34 und 36 2 frei | Ware zu ganz geringen Preiſen losfdlagen » lahre 
fi E u 9 —18 Schilling für den Feſtmeter ausmacht. Doch müfjen dieſe Folgen auch weiter ausſtrahlen. Ber en. 
i les e im bergangenen Jahre an Grubenholz ausgeführt] Sägewerksbeſitzet, durch Verluſtverkäufe geſchwächt, w e 

8 > pede 1 die Ausfuhrſtatiſtiken ergeben. Jedenfalls imſtande ſein, ſich mir ueuem Rundholz einzudecken. S nicht 

Ai ſind es bedeutend größere Mengen als in anderen Jahren, da iſt Schließung der Betriebe und Vermehrung der Y er Effett 

Kontrakte über 10—20 000 Feſtmeter teir oft getätigt wurden. Wäre aber die Einfuhr von Schnittware ee n an 

% VVV T peiperrt ID a EON Oolgbandelsfichien 0 Le a 12 

ang direkt geſchnittene Ware aus Bolen 


zerr prappentangen und Lichtmaſten, und zwar zehnte 


k wurden fie für Deutſch 


5 nd ift grubenholzarti i ; ſchli i für Denkt 
für rankreich, Belgien und Golland. weiß hält — rg Die | wütfchensmert, daß e dee ee Aare Sii 
a len 1. Aara mie zwiſchen |200. HM, kalkuliert. Nun ift es zu befürchten daß ebe Bee 47 
f wi E. á a bie e 2, r 1 1 e wi 
Feſtmeler frei beutfch-boLnifche Grenze Auch Nee Gesche Numbholg_ Iperet a dr [piter Berater u en ee 
urden hauptſächlich im Weiten Polens abgewickelt. Ein zweites |produzenien der Nichteinhaltun 10 ie undholg⸗ 
tum fi dieſen Handel bildete Mittelgaligien, das vornehm-jausjegt, den ausländiſchen Käufern . be Seien 
lich den tſchechiſchen und öſterreichiſchen Markt verſorgte. Auch Schaden zugefügt wird e en 
i rd | vurde das von dort kommende Material gleich in alen impräs Was andere Nadelholzarten wie Fichte unv Tan \ 
cher ge und zwar in den Imprägnierwerken von Rüpings|jo ift hier der Verkehr mit den Abnehmern in De Tſchecho ‚angeht, 
t des Um ütger m Osiedgice. an der Grenze zwischen Kleinpolen und und Oeſterreich in normalen Bahnen D 
iſt erſtaunlich, Teſchen⸗Schleſien. r Umſatz war gleichfalls bedeutend. Es Von Laubholzarten wurden am meiſten Erle a B 
lafadh, das wie kaum ein anderes große wurden meiſt Kontrakte auf 5—10 000 Stück abgeſchloſſen. Ebenſo handelt. Die Anfragen nach Exporteiche waren etwas ni er 
männiſchen und ſoliden Führung erfor- wurde in Teilpartien von 1—2000 Stück geliefert. als ſonſt. Da dieſe a aus dem Oſten Polens bezo gerinyer ` 
dert, vorhanden ind, die infolge ihres unkaufmänniſchen Qan: | Der Gondel in emberen kleinen Nußſortimenten ift normal den, jo ift das Geſchäft ſehr ſchwierig, Schon der Abtransport 
"being ſelbſt nur notdürftig ihr Leben friften und dem foliben verlaufen. Etwas mehr als ſonſt wurden in den letzten Monaten gur Bahnſtation macht nicht geringe Sorgen. Der ganze pol che 
ee des Geſchaſt erschweren Machen dieſe Leuse ihre Ges |Riefern, und i gengmeter aufwärts 9 Länge und im Durch. den it in dieſen Jahre von Luck über Pins Baranowitze, 
\ hafte kommiſſtonsweiſe oder als Vermittler, fo ift die Sache meſſer von . ntimeter aufwärts zur Kiſtenfabrikation in Lida bis Wilna infolge des regneriſchen Sommers ern ein 106 
nicht fo tragiſch, denn fie riskieren nur die allgemein übliche Polen und in Deutſchland gefragt. 2 großer Sumpf, und die Beſtände ſind vor Eintreten eines der 
Meaklergebühr von 2 Progent. Der Bedarf an Brennholz ift ſtark zurückgegangen. ken Fröjtwetters 2 gut wie unerreichbar. Dasſelbe ik. hr 
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g zu stellen,“ ſagte Irvin, und ſeine Stimme fahrzeuge und ſtürmte hinter Irvins Wagen her. Daß ſich kommen wir kein Licht in d 
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i Gortſetzung folgt.) 
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Aus Stadt und Land. 


Poien, den 30. Dezember. 3 


Stadtparlamentariſche Rückblicke. 

Werfen wir Streiflichter auf die ſtadtparlamentariſchen Er⸗ 
ſoigniſſe des ſcheidenden Jahres, fo müſſen wir uns auch dem 
Stoffe zuwenden, den zu bearbeiten Sache der Stadtväter war. 
Was hat die Gemüter der Stadtverordneten verwaltungsgeſtallend 
und ſtadtfördernd beſchäftigt? Der Vorrang gebührt natürlich dem 
Stadthaushalt, der das Gerippe der ſtädtiſchen Verwaltung 
von jeher gebildet hat und deshalb die an der ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltspolitik unmittelbar intereſſierten Stadtbürger immer be- 
ſonders hat aufmerken laffen. 

Neben dieſem Grundſtoff finden wir nicht minder wichtige 
Angelegenheiten, die den Ausbau der Stadt betreffen, und 
dann ſolche Probleme, die aus beſonderen Anläſſen zur Sprache 
kommen, um gegebenenfalls ausgeſchlachtet zu werden. 

Das Jahr 1926, das nun in den letzten Zügen liegt, begann 
parkeipolitiſch mit äußerſt heftigen Reibungen, nicht 
zwiſchen Magiſtrat und Verſammlung, wie ſie in früheren Jahren 
etwas häufiger zu verzeichnen waren, ſondern unter den beiden 
Lagern, die heute keine ſo große Kluft mehr zu trennen ſcheint. 

Die Zuſammenſtöße waren damals ſo hart, daß das Gefüge der 
Zuſammenarbeit zu berſten drohte, bis einſichtsvolle Männer ein⸗ 
lenlend eingriffen. Der parlamentariſche Krieg, dem Hintan⸗ 
ſetzung der Linken bei der Wahl des Verſammlungspräſidiums und 
der Ausſchüſſe zugrunde lag, endete mit einem regelrechten 
Waffen ſtillſtand, un erſt vor Weihnachten wurde das 
Kriegsbeil wieder ausgegraben, ohne aber die Feſtſtimmung 
zu beeinträchtigen. Hier war die ſozialpolitiſch beſtimmte Stellung⸗ 
nahme der Linksparteien zur Frage der 13. Gehälter das er- 
regende Moment. Sonſt hat man recht ruhig beraten, wenn es 

auch manchmal ſchwül geworden ift: Zur Zeit des Pilſudski⸗ 
Putſches hätte es im Stadtbarlament gehörig heiß werden 
können, aber man hatte wohlweislich erſt volle vier Wochen nach 
dem Warſchauer nern die Verſammlung wieder einberufen, als 
der niederſchmetternde Eindruck etwas verwiſcht war. Und doch 
hat der Putſch eine wichtige Parteiveränderung zur Folge 
gehabt, die als eine kleine Schwächung der Linksfront betrachtet 
werden kann. Die Nationale Arbeiterpartei ſpaltete 
ſich nämlich entſprechend den ſtaatsparteilſchen Gruppen ip einen 

’ 2infaflönel, dem vier Mitglieder fernblieben, und eben die 
gegneriſche Gruppe. Um beim Parteibild zu bleiben, muß auf 
der anderen Seite feſtgeſtellt werden, daß die Nakionaldemo⸗ 
kraten im Laufe des Jahres nicht immer ein einheitliches Ge⸗ 

im zeigten und ſogenannte Sorgenkinder in ihren Reihen auf- 

wieſen, die von Zeit zu Zeit von ihrem geſtrengen Partefführer 
über gere Parteitaktik zu belehren waren. Die Chriſt⸗ 
liche Demokratie kann ſich immer noch nicht von den Na⸗ 
tionaldemokraten trennen, obwohl die age Verbände der 
Partei dem Dmowski⸗Lager ziemlich deutlich abgewinkt haben. Es 
iſt auch deshalb von der Hand zu weiſen, daß das nächſte Jahr 
eine Iſolierung der äußerſten Rechten bringen kann. 
Die Nationale Arbeiterpartei erhielt einen neuen, ſehr 
eifrigen Verfechter im Stadtverordneten Adamek, während bei 
den Sozialdemokraten der Stadtverordnete Tur ton bor- 
wiegend der Hauptſprecher geweſen iſt. Parteitaktiſch iſt die letzt⸗ 
genannte Partei wie früher hauptſäcklich dee Wan eingetreten 
und nahm hier des öfteren Gelegenheit, ihre Wünſche und Forde⸗ 
rungen vorzutragen, ohne daß die Angriffe gegen den Magiftrat 
im allgemeinen die gleiche Hätte gehabt hätten, wie im Vorjahre, 
zumal der Heftigkeit der erſten Monate nach dem denkwürdi 
validenpartei hat auch in dieſem Jahre beivielen, daß 
dene i iſt, die ihren Kopf nach Wind und Sonne dreht. 
My arteidemagogiſch iſt Fahr, abgeſehen von den 
A Hundstagen“, die allerdings ein gut Terl der * Demagogie- 
freudigkeit aufwogen, im großen Ganzen ni o reichhaltig ge⸗ 
weſen, wie ſeine Vorgänger, zumal von den Freunden demago⸗ 
giſcher Auftritte der dtverordnete Budzynski, dem feiner 
en de Stückchen wegen manch einer eigentlich nicht vecht gram 
ein konnte, nach ſeinem „Pyrrhusſieg“ erheblich ſtilter geworden 
war und überhaupt von feinem parkamentariſchen Draufgängertum 
eingebüßt zu haben ſcheint. . 
ſo zieht ſich wie ein roter 


gaben i S 277 Jahren die S 

Jaden du ie Beratungen fa ganzen res die Sorge 
e eee, denen man in verſchiedener Telje 
zu N wohl redlich bemüht war, wenn auch die Tätigkeit nicht 
erſchöpfend age iſt. Früher ſtanden die ſtädtiſchen 
Theater im Brennpunkt der Sorgen der Stadtverwaltung. 
Nun iſt das Damoklesſchwert, das über der Oper ſchwebte, in 


fernere Regionen entrückt. . 
Beſondere Ereigniſſe, die auch im Stadthauſe ihren Widerhall 
fanden, waren die e e deren Verhütung 
in. nen Jahre in znahmen getroffen worden find, die 
pintore Exploſion in der Gasanſtalt und 


ichtſpieltheater⸗Proteſtkundgebung, deren Haupt⸗ 
N Rainer Maria Kküle +. 
| Geſtern früh ift, wie ein Telegramm aus Mon⸗ 
treu meldet, im Alter von 52 Jahren, nach mehr⸗ 
ger Krankheit, Rainer Maria Rilke ge 
ſtorben. Rilke, wohnte feit mehreren Jahren in 
Siders, im Kanton Wallis, und weilte ſeit kurzer Zeit 
zu einem Kuraufenthalt in Montreux. 
8 
Mit Rainer Maria Rille ift der größte und tiefſinnigſte geita 
genöſſiſche Lyriker Deutſchlands dahingegangen, in das Land, das 
er in allen ſeinen Liedern beſang und nach dem er in heißer 
Lebensliebe, nicht romantiſcher Schwärmerei, fih ſehnte, Wer auch 
heute dieſe traurige Botſchaft vernehmen mag, er wird ſofort 
wiſſen, daß hier der Sänger von Frauenliebe und Leben, daß hier 


— 
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Hu 
der Dichter frommer Kinderlieget von uns gegangen ift. Wohl] 28, Deze 


heute noch ſitzt die junge Welt vor dem Gedicht der leidenſchaftlich 
opfernden Jugend, vor dem „Cornet“, wohl überall leſen und 
erleben die jungen Mütter, die eben neugeborenes Leben in ihren 
Armen halten, die „Marien legende“ — dieſes keuſche und 
fromme Gedicht, das fih vor der Heiligkeit des Lebens und des 
Opfermutes beugt. `j i 
Sohn, der fo unendlich ſüßen Klang in die Welt brachte, ihn ver⸗ 
ehrte eine Krankheit, die die Wiſſenſchaft Leukämie nennt. Es 
iſt das der heimtückiſche Ueberfall der weißen Blutkörperchen über 
die roten. Dieſer Ueberfall endet immer mit dem Tode. Schmerz⸗ 
lich und voller Pein endete dies Leben. Die beſten Aerzte, ſie 
konnten ihm nicht mehr helfen. Auch der Freundſchaft und der 
Liebe heiße Bitte zum Lenker der Geſchicke zerbrach an dem 
# ehernen Geſetz des Todes. Sein Körper hat ſich in feiner Dich⸗ 
tung aufgelöjt. Und wohl eines der ſchönſten Gedichte, fein 
königliches „Traumgekrönt“, mag die Erinnerungstafel an dieſer 
Stelle bedeuten: 8 ; 
Sollſt deine Krone mit Würde tragen, 
Nur die Kleinlichen macht es klein, 
Bettler können dir Bruder ſagen, 
Und du kannſt doch ein König ſein. 
Ob auch der Stirne heiliges Schweigen 
Niemals ein rotgoldner Reif unterbrach. 
Wer werden ſich vor dir neigen č 
A Soim ‘itaunen dir a SFIN 
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Rainer Maria Rilke, diefer zarte und empfindſame beutjtge | 3 


3 Dr. Kiedacz mit femer angeblichen Unnachgiebig⸗ 
eit war. 

Von wichtigeren Beſchlüſſen ſeien ferner, abgeſehen von den 
ſchon indirekt berührten, erwähnt: ee E255 
Straßenbahntarifs, der keine weitere ' mehr a wie 
überhaupt das Jahr 1928 den bis dahin übli Erhö 

ld war, Aufnahme einer Arbeitsloſen t 

Millionen, Annahme der acht Punkte zur Linderung der Arbeits- 
loſennot, „ in der . 
Wiedereröffnung der Städtiſchen Pfandleihanſtalt 
Aenderung der Namensbezeichnung „Ogröd Botaniczny 
in „Park Wilſona“, Beitritt zur Gefell Haft „Pozuanstie 
Radjo“, Erhöhung der Arheitslöhne, Uebernahme einer 
Garantie für die Handwerker⸗Darlehnskaſſe, Beſtäti⸗ 
gung des Haushaltspropiſoriums das erſte Viertel⸗ 
jahr des Jahres 1927, Beſchlußfaſſung über den Kiosken bau, 
. = a a, ji Hage Ve; AER 44 n 

oznania (Deviſen „endgülti erabſchiedung der Frage 
der Submiſſionen des Magiſtrats, Zollgarantie⸗ 
gewährung für Maſchinen zum lange geplanten Müll⸗ 
berbrennung&werl, rung der Satzungen des 
Kaufmanns⸗ und des Gewerbegerichts. 


* 

Den Abſchluß des alten Jahres bildet eine Sitzung, die in 
harmoniſcher Weiſe verlief und bei all dem ſonſtigen Parteihader 
den Grundton der gewiſſenhaften Arbeit unſerer Stadtväter þer- 
vortreten ließ. Von den bedeutenderen Vorlagen, die geſtern er⸗ 
ledigt wurden, ſind zu nennen die Angelegenheit der Aufnahme 
einer weiteren Miniſterialanleihe von 1200 000 21 
für das Jahr 1927 zur Linderung der Arbeitsloſen⸗ 
not, die ſich, jetzt in den Wintermonaten wieder mehr ſpürbar 
macht, die Webernahme einer Garantie der Aktien- 
geſellſchaft „Aero“ und die Beſchlußfaſſung über die 
Lokalzuſchläge an die ſtädtiſche Lehrerſchaft. 

Mit Neujahrswünſchen, die an den Stadtpräſidenten, den 
Magiſtrat, die Stadtverordnetenverſammlung und die Vertreter 
der Preſſe gerichtet waren, ſchloß der Vorſitzende ra 


Ja í 
e Jahresaufänge. 


Die gegenwärtige Zählung der Jahre nach Chrifii Beſchnei⸗ 
dung iſt erſt ſeit dem 6. Jahrhundert üblich. Bis dahin wurden 
die Jahre nach dem Todesjahr des römiſchen Kaiſers Diokletian 
gezählt. Aber auch nach dem 6. Jahrhundert war der 1. Januar 
noch nicht einheitlich als Jahresanfang feſtgelegt. Die päpftliche 
Kanzlei rechnete bis ins 10. Jahrhundert nach der diokletianiſchen 
Zeitrechnung. Das erſte Dokument, das ein Datum nach der 
gegenwärtigen Zeitrechnung trägt, ſtammt aus dem Jahre 988, 
fällt aljo in die Regierungszeit des Papſtes Leo VIII. Daneben 
waren noch andere Zeitrechnungen üblich. Zur Zeit der Karo⸗ 
linger berechnete man die Jahre nach der Regentenzeit der jewei⸗ 
ligen Herrſcher. Erft unter Ludwig dem Frommen, einem Sohn 
Karls des Großen, fand die neue Zeitrechnung Eingang. Die erſte 
deutſche Urkunde dieſer neuen Zeitrechnung ſtammt aus dem 
Jahre 840. Es dauerte alſo nicht weniger als 300 Jahre, bis die 
neue Zeitrechnung im chriſtlichen Abendlande Eingang fand, ohne 
damit allgemein durchgedrungen zu ſein. Die Republik Venedig 
zum Beiſpiel ließ bis zu ihrem Untergang im Jahre 1797 das 
Johr mit dem 1. März beginnen. Vielfach wurde das Jahr mit 
dem Oſterfeſt begonnen. Da dieſes aber als bewegliches Feſt von 
der Frühlingsſonnenwende abhängig ift, kam es tatſächlich vor, 


guin meniah des Führers Sniady mit dem Ma iſtrat nich daß das Jahr fünfunddreißigmal nacheinander verſchieden anfing 


ò folglich aud micht jedes Nahr jo groß wie das andere, fone 


gewieſen ift dieje Erſcheinung in Köln und in einigen hollandi- 
ſchen Provinzen. In der päpſtlichen Kanzlei begann man im 11. 
und 12. Jahrhundert einige Zeit hindurch das Jahr mit dem 
25. März, in Rußland mit dem 1. September, in Frankreich be⸗ 
genn das Jahr von 1798 bis 1805 mit dem 1. Oktober. In vielen 
Ländern ließ man es mit dem 25. Dezember beginnen. 


„Wie ſchütze ich mich vor Kälte?“ 


Dieſe Frage bewegt jetzt alle Gemüter! Beſonders haben fih 
ältere Leute hierüber zu orientieren; denn die Jugend, deren 


Blutumlauf noch gut funktioniert und die immer in Bewegung iſt, 


hat bei normaler Körperentwicklung viel weniger unter Kälte⸗ 
einflüſſen zu leiden, als das Trotzdem wird es unſere ſtete 
Sorge ſein, auch die Buben und Mädchen nicht frieren zu laſſen 
und ihnen vor allem durch ſchadloſe und trockene Schuhe, warme 
Strümpfe, Leibſchutz und ſogenannte Müffchen an den Gand- 
gelenken allen möglichen Schutz vor der Kälte zu gewähren. Doch 
ſei man nicht allzuſehr beſorgt, wenn das Kind geſund und kräftig 


die entwickelt it. Beſonders gefährlich ift das lange Sitzen an feuchten 


Tage weben aus leuchtender Sonne 
Dir deinen Purpur und Hermelin. 
Und in den Händen, Wehmut und Wonne, 
4 Liegen die Nächte vor dir auf den Knieen 
Unſterblichkert geht um dieſen Dichter aus unſerer haſtenden, 
unruhigen Zeit. Ein leuchtender Kranz ſchwebt vom Himmel her⸗ 
nieder. Aber der Mund iſt ſtumm geworden für die Schönheit 
der Welt. Nur ein kleines Blümlein an feinem Grabe ift dieſer 
Gruß. Ewig lebendig bleibt das Werk vor Kindern, Fünglingen 
und Frauen. Und vor allen denen, die das Leben it liebe 
umfaſſen und mit Opfern ſegnen. tst. 


Houſton Stewart Chamberlain F. 


ſton Stewart Chamberlain iſt nach langer Krantheit am 

mber in Bayreuth e e Im wein Jahr 
haben wir zu ſeinem 70. „ eiert.. Timberi ijt an 
9. September 1855 in Gouthjea Portsmouth als Kind eng- 
liſcher Eltern geboren. Eine Urgroßmutter war deutſchen Ur- 
ſprungs, die Tochter eines Lübecker anns, deſſen Voreltern 
aus Skandinavien ine Jugend verbrachte 


Stani kommen waren. 
der kränkliche, ſehr Ve Knabe meiſt bei ſeiner in Verſailles 
lebenden Großmulter. Im Jahre 1870 reiſte er mit einer Tante 
u einer Kur nach Ems; dort ſah er häufig Wilhelm I, und war 
infolge eines ſeltſamen Zufalls Augenzeuge der weltberühmten 
Szene, da der e König Benedekti abfahren liek. e Ber 
rührung mit der ernten Tüchtigkeit und Würde preußiſchen Geiſtes 
machte auf ihn einen tiefen Eindruck; während 1 nden 
Krieges ſtand er leidenſchaftlich auf deutſcher Seite. d darauf 
erhielt er den erſten deutſchen Unterricht bei einem deutſchen 
e e Wie wenige drang er in den Geiſt der fremden 
prache ein; mit fünfzehn Jahren kaum eines Wortes Deutſch 
mächtig, ſchrieb er ſpäter Bücher, die auch ſtiliſtiſch . den 
Meiſterwerken der deutſchen Sprache gehören. ge⸗ 
wiſſenhafteſter Gründlichkeit ſtudierte Chamberlain ſpäter in Genf 
und Wien hauptſächlich Naturwiſſenſchaft, die er als ſtiller Privat⸗ 
elehrier weiter zu betreiben te. In ſeinem 87. 
fel ihn jedoch, wie er ſagt, der „Schreibdämon“; ſeitdem hat er 
eine lange Reihe von Werken veröffentlicht. In Deutſchland, ſeiner 
geiſtigen Wahlheimat, nahm er ſeinen Wohnſitz, nachdem er in 
Bahreuth die Tochter Richard Wagners geheiratet hatte, den 
er die „Sonne ſeines Lebens“ genannt hat. it ge 
ertrug er das lange, ſchwere Leiden, von dem ihn jetzt der Tod 


erlöſt hat. 


Chamberlain ift einer der ſehr wenigen Nichtdeutſchen, auf Wladystaw i 
die das an beſtechenden und gewinnenden Aeußerlichkeiten hinter l Tel. 3593. ug” Bürozeit von 9—ı und 3—6. 


— ——rp— — 


i manea anderen Kulturen zurückſtehende deutſche Weſen feine 


ahre über⸗⸗ 


it gefaßtem Mir) bitte ich höf'., sich bis 


Fortmährend werden noch Beſtellungen ür das 4 
„Boſener Tageblatt“ 


y 

für die Monate Januar. Februar und März | 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, jo: 
wie von der Geſchäftsſtelle des „Bojener Tage 
blatts“ entgegengenommen. ; 


Hausfluren, das Hinausgehen der Frauen und Mädchen, wenn 
das gewaſchene Haar noch nicht ganz trocken iſt, Körper und 
Kleidung noch feucht ſind. Zugige Türen und Fenſter ſind durch 
Filzeinlagen erträglicher zu machen. Das Schlafzimmer werde 

vor beſonders kalten Nächten ein wenig eingeheizt. Wärmflaſchen 

im Bett verweichlichen oft und kälten, wenn die Wärme entflohen N 
iſt. Sehr erwärmend find Felle, mit denen die leicht kalt werden» W 
den Gliedmaßen umwickelt werden; rheumatismuskranke und blut. 
arme Leute ſollten ſich dieſes Schutzmittels mehr bedienen, als En 
dies gemeinhin geſchieht. Naſſe Schuhe find ſogleich auszuziehen, 
dafür nicht allzuſehr angewärmte trockene Schuhe anzuziehen. K 
Filzſchuhe erweiſen fih als ſehr wärmehaltend. Vor dem Hinaus⸗ 

gehen an die friſche Luft effe, trinte man aber nicht. Ganz vor- 

zügliche Warmhalter ſind für die Nacht allerhand Kleidungsſtücke 

(3. B. Mäntel), die breit übers Bett gelegt werden. 


ar 


X Die 3, Alpolniſche Maftviehausftellung findet vom 1. bis 

30. April, ſtatt. Nähere Auskunft erteilt die Tiergudhtabterlung 

der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer. 3 ; 

anwälte bet dem Appellauons gerichte in Thorn find eingetragen 

worden: Die Rechtsanwälte Stanislaw Koſtka in Stargard und 

X Das Diplom als Forſtingenieur erhielt an der 

Univerſität Adam Wladyslaw Zy borski aus Rohatyn, 

x Dienſtiubilaum. Der Bibliothekar an der hieſigen Univerfie 

tätsbibliothek Karl Entres, Jasna ö wohnhaft. feiert am 1. Jas 

am 1. Januar 1902 in die damalige Po ener Landesbibliothek eim, 

kam dann in die neu gegründete „Rafer Wülhelmbibliothel“, in die 

den po. niſchen Staatsdienſt übernon meu. ; 

& Todesfälle. Am 29. d. Mis. ſtarb im Alter von 60 Jahren 

der langjährige 3 pi 

28. d. She. Hard im Alter von 54 Jahren der Propit‘ Dr. Leon 

Nelka in Kulice, Kreis Pelpiin. i 15 vi 
Magiſtrat sämtliche 

asjäsien der Stadt Poſen an das Büro für 1 äulen⸗ ; 

— catomsfi, Poſen, Rzeczypospolttef 9 (fr. Lindenſtraße) vere 

tet. K ERRE 

Der Ruderklub Neptun⸗Poſen, der bekanntlich am 8. Ja⸗ 

alle Intereſſenten darauf aufmertſam zu machen, daß der Kaxten⸗ 

verkauf zum Maskenball nur in dem Konfikürengeſchäft von J. 

eine und Iwtereſſenten können jedoch durch vorherige Ein endung 

des Betrages — 15 21 für die Karte einſchl. Steuer an das Getres 

a 6, $ Ein Ze) vog Eintritts⸗ 

Großfeuer ntſtand gestern abend an h 


3. Mai 1927, die Prämiierung der Tiere bereits am Sonnabend, 
x Zuriſtiſche Perſonalnachrichten. In die Lifte der Rechts ⸗ 
Karol Bilinski in Wejberomo. ] 
Veen. 
Tarnopol, 
nuar fein 2jähbrigeg Dienftjubiläum. Der Jubilar trat 
die erſtere aufging, uno wurde nach der politiſchen Ummälzung in 
Provit in Szaradowo. Kazimierz Mizgals tl. Am 
x Eitfasſäulenverpachtung. Der hat 
gi > für Litja à 
reklame in Poſen Losen, reklamy na ſlupach 5 yalam 
nuar im -Theater einen Maskenball veranjtaliet, bittet uns, 
Stoſchek, St. Martin, Ecke Gwarna, ſtattfindet. Auswärtige Ver⸗ 
riat des Ruderklubs Neptun⸗Poſen, E. V., Poznan, ul. Sew. 
Mieli püstiegü Karten erhalten. 
gegen s | 


(fr. eee bei Poſen beim Wirt brzybylski, oefen 
Scheune mit der Ernte. Wirtſchaftsgebäude, landwirtſchaftliche Ma⸗ 4 
ıhinen und Vichſtall ein Raub der Flammen wurden. Das lebende 
Inventar konnte gerettet werden. Wegen großen Waſſermangels 
mußte man ſich auf den Schutz der Nachbargebäude beſchränken. 


755 M 


die Narbe eines K., am 
ngen werden an die hieſige 


0 en 20 
eidene e 
, e Taj 


Werbekraft voll entfaltet hat. 
erhabenſten Erſcheinungen deut 
Richard Wagner. In einem Rückblick auf feine Werke bejchreibl 
er die Beweggründe und Ziele feines Schaffens: „Was dieſen 
(d. i. Chamberlains) Werken e ee verleiht, iſt die Ein: 
heit des leitenden Gedankens: nämlich die Ueberzeugung von der 
überwiegenden Bedeutung der großen Perſönlichleiten — name 
lich der großen Perſönlichkeiſen der nordiſchen Raſſe. Die 
Männer ſind Sonne des Menſchengeſchlechts, fie find es, 

das Leben lebenswert machen, die Schöpfer aller Gedanken, di 
wir andere nachdenken, die öpfer alles Guten, das unſer 
Herzen heiligt, alles Schönen, das unfer Gemüt adelt. Ih 
war der Verfaſſ eidenſchaftlich ergeben; immer hat ihm 
Ziel vorgeſchwebt, den Beier zu De hinzuführen, ihm Ver⸗ 
ſtändnis, Liebe und vor allem E faßt t einzuflößen. 55 
dieſen Leitgedanlen in feiner Tiefe erfaßt hat und darüber nad- 
finnt, wird entdecken, daß, je beſcheiden auch die ee 

fein mag, ein ſehr ſtolzes Ziel halb unbewußt dem Verfaſſer voran», 
geleuchtet hat: die Menſchen gentig auf eine höhere Ebene empo 
ubeben, ihnen Herz und Hirn zu ſteigern, ihre Urteilskraft 11 
ſchärſen und namentlich zu befreien; dies alles durch die befeudhe 
tende Berührung mit den edelſten, fähigſten, freieſten Geiſtern.“ 


In Chamberlain vereinigen ſich Philoſoph, eficienta 
Naturwiſſenſchaftler und Nüchter. Sein Lebenswerk ift viel u 
ſtritten; ſelbſt ſehr temperwmentvoll, rg ex leidenſchaftliche 

hänger und ebenſo heftige Gegnerſchaft gefunden. Er iſt ein 
der großen Anreger, die in vielen Einzelheiten von Fachgelehrt 
widerlegt werden können, die aber trotz manchen Irrtümern u 
fragwürdigen Theorien durch die Tiefe ihrer Gedanken und 

Wärme ihrer 1 N einen gewaltigen Einfluß ausübe 
Sein belannteſtes Werk find die „Grundlagen des 19. Jahr- 
hunderts“, das nach Chamberlains Worten aus der „Ueberge i 
von der überlegenen Bedeutung der aus dem Norden 
ſtammenden Menſchenart“ gehoren iit. f FR 


reilich hielt er ſich dabei an die 
Geiſtes, an re Goethe und 


Mit dem 1. Januar 1927 habe ich vom Magistrat stolee, 
miasta Poznania ; PEY 


mtliche Litfassäulen gepachtet 
Um den PP Interessenten eine rechtzeitige Rekl me zuzusichern 
Bat zum 8]: Dezember d Js. 
Biuro Reklamy na slupach mie 
(Büro für Litfassäulenreklame) zu wen 
Raczkowski, Poznan, Rzeczyposp 
wu 


ne 


È 
Ar. 138 750 befand, ein großes goldenes Medaillon mit völlig zer⸗ 
ſtörtem Lichtbild. Nachrichten werden an die hieſige Kriminal⸗ 
polizei erbeten. 
4 X Wer ijt der Eigentümer? Geſtern wurde ein Mann feſt⸗ 
genommen, der einen Damenplüſchmantel bei ſich führte, über 
wijen rechtmäßigen Beſitz er ſich nicht ausweiſen konnte. Der 
Mantel kann im 4. Polizeikommiſſariat an der ul. Kreta (fr. 
Kohleisſtraße) beſichtigt werden. À ` 
x Feſtgenommen worden tft ein Arbeitsloſer namens Joſef 
Lyſiecki, der den von uns ſeinerzeit gemeldeten ſchweren Ein⸗ 
pbruchsdiebſtahl bei Laib Bielski' in der ul. Sſowackiego 27 
sfr. Karlſtr.) verübt und dabei für 8000 21 Wertſachen 
hate. Der größte Teil der wertvollen Beute wurde bei ihm noch 
boyrgefunden. — Die beiden Burſchen, die vorgeſtern abend in der 
ul. Ewangelicka (fr. Miquelſtr.) den Ueberfall auf ihren von außer⸗ 
En ſtammenden Zechgenoſſen verübt hatten, ſind in Edmund 
2 ‚eehagen und Sylbeſter Prybyſgewski ermittelt und 
feſtgenommen worden. 
* X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: 
mn eine Werknätie der Taubenſtr. 5 drei 7 Meter lange und 10 Benti: 
meter breite Treibriem n im Werte von 250 21; vom Boden des 
Hauſes Wierzbieice 14 (fr. Bitterſtr.) ein platter Koffer, 60 X 50 Benti- 
meter und ein Oberbett. 
X Der Waſſerſtand 
Donnerstag, früh + 0.98 
X Vom Wetter. Heute Donnerstag, früh ſtand das Thermo⸗ 
meter bei Schneefall auf dem G friervunkte. 


| 

i 
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. Vereine, Veranſtaltungen uſw. i 
Sonnabend, 1. Januar. Evang. Berein junger Männer. Freie? 
F, 


geitern bei einem Einbruch 


der Warthe in Poſen betrug heute. 
Meter gegen + 1.05 Meter geſtern früh. 


| ammenje.n. £ 
a Sonniks 2. Januar. Evang. Berein jungen Männer, 8 Uhr: 
„Rechte Wohnungsausſtattung“. 


Beſprechung über ſtat ; 
~ Mitiwoch 5. Januar. Evang. Verein junger Männer, 729 Uhr: 


Bofaunenco:. i 

` Ein Konzert ae er 

am Freitag, 7. Januar, abends r t nive | 

Y pene eren en die Geigerin, ie der Pianiſt Claudio 

Trau, deren Spiel man in Poſen ge zu bewun⸗ 

zern Gelegenheit hatte, treten ein eingiges tat in dieſer Kongert⸗ 
bei Szreſbrowski. 


Claudio Arrau findet 
in der Univerſitätsaula 


i = bijon auf. Eintrittskartes 


Gottesdienſt⸗Ordnung für die dentihen Katholiken 
Vom 31. Dezember bis 8 Jannar. BE 

5 25 sjchlunpredigt, Pro eſſion um Se 
da Lege wen ur ol. Veiche = Sonnabend (Feſt der Bes 


SA ; „% Uhr: Deidhtgelegenseit 9 Uor: 
. ji Predigt und hl. Segen, 4 Uhr: 


k Predigt und Amı; 3 Uhr: Reienkranz. 
E p sfei — Sonntag %8 Wot: Beichtgelegenheit; 
1 3 Br: Roſentranz, Predigt und hi 


9 Uhr: Predigt und Amt; 

Segen: 4 ior: Weibnachtsſeier des Martenvereins. — onnabend 

und Sonntag werden die Gaben für die Armen in Empfang ge⸗ 
nommen. — Montag 4 Uhr: Sitzung des Unterſtützungsvereins 

2 Uhr: Sid ung des Gefellenvereins. — Dienstag. 4 Uhr: Weipnachts⸗ 

feier des Frauenbundes. — Mutwoch, 5 Uhr: Be n — 

A messing (Bejt der Erſcheinung des Herrn), Goites dienſt wie am 


* ft Bolen. 

. eee e Nationals 

durchmachen müſſen. Der 

Geistliche Huf riechiſch⸗Latholiſchen Kirche 
geſchwenkt. 


1 „Kirche aus Thorn I Ft 
BR miſt in den a das Dienftimädden 
Tesla, die 241 
einen ſchwarzen Mantel, roten Hut, nen 
‚einem Wuchs. — Ein Unglü s fall ers 
Imbowdftrage 1. Die 72jahrige Witwe Adele 
nab ruiſchte dabei aus und ſchlug mit dem 
wußilos liegen blieb und nach 


einigen Stunden ftarb. 
„ Goſtyn, 29. 


Dezember. Hier wurde ein Schwindler 

i i tet, der längere Zeit arme Leute betrogen 
e Wolksanwelf aus und entlockte den Leuten 
ig i Führung ihrer Brogefie Vorſchüſſe. Von einer 
3 600 zì, von einem Ausgedinger jogar 1300 21 


Ein eigenartiger Un⸗ 
Werhnadsfeieieg abends 


Zwei 


ember, 
ich am erſten 


* 
lücks 

> rerinnenſemindr. 
9 4 18 eine e, aloe 
nommen und ra en 
gegangen. 
bewußtlos, es zu verdanken, er 
a Fate das Aöcheln der Mädchen be- 
die Stubentür erbrochen, die 


hinzugezogen wurde, dem es 


retdedreſchen ge: 
treidedre e n 
iſzewo mit der rechten 
wurde ihm abge⸗ 
„ D zember. Hier erſchoß ein Zigeuner 
ner bene Zigeuner zog den Revolver und erichoß 
ftigen Wortwechiel. Der Mörder, 49 Jahre 
8 in Sam'er geſchafft; der andere war 
Kinder. Die Beerdigung ſand mit großem 


28. Dezember. Den Nachforſchun y * 
ie , 
irt 2 hierſelbſt und beim Gaſtwirt 


. 

25 3, 
Hand in das 
quetſcht. 

Scharfe 
andern. 
andern nach einem he 
wurde ins Geſangni 
ger und Vater mehrerer 


ruchel, 29. Dezember. In 
y harara Tuchel. wurde am 
ens die Leiche eines ertroren en 
der Näne e * ga 
Nach dem Gebaren l 
auf i bereſſenden Sielle verbracht. Näheres war noch nicht 
p \ 


CUO nd BoinifhDberidiehem | die gi 
ichen 27. Dezember. Durch Groß euer tour e 
1 e. ma Tomaſchek vernichtet. Der 
ei 


jeſchachrete Eroreich 
ur anp den Bortier Der 
feſtgeſtelt worden. daß durch 

der Bant am Läutewenk. dieſes ausge chalet wurde. 

Perſonen. die in der zu tun hatten. dem Ei 


geweſen ſein. 


eſtohlen 8 


ige Miee zys lawa Nomat aus 


n gleich 83.33 zł. 


=+ 2ofener Tageblalt. pe 
Kirdennacrichten. . 


Neujahrskollekte für das Kinderkrüppelheim in Wolfs hage 
Kreuztirche. Freitag (Jubresſchluß). Siehe 


Greulich. — Sonntag. Siehe Petrikirche. 1144: Kindergottes dienn 
im Konfirman denſaal der Kreuzkirche. 
Luiſenhain. Sonntag, nachm. 2½ Gottesdienſt. P. O. Greulich. 
St. Petrikirche (evangeliſche Unitä:Sgemeinde) und Kreuzkirche 
reitag (Stloeſter). 6: Jayhresſchlu'gortesdienſt. Ronie N. 
Haenifh. — Sonnabend (Neujahr), 10: Gottesdienſt. P. D. 
Greulich anach Beichte und hl. Abendmahl. Derſelbe. — Sonn⸗ 
tag, 10: Gotiesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. H eniſch 
St. Paulikirche. Freitag (Jihresſchlußfeier), 6: 
Gottesdienſt. Geg. K.⸗Rat D. Staem mier. — Sonnabend (Neu · 
Staemmler. — Sonntag. 
Beichte und Abendmahl. 
à 1134: . — Von Montag 
dem 3 bis Sonnabend, den 8. Januar: Gebets woche. Andachten 


Amts woche: P. Hammer. — 
St. Lukas kirche. reitag (Jahresſchlußfeier), 6: Litu iſcher 
Gottes i nu. P. tpi da 5 ea . . 


Morasko. Sonnabend (Neujahr, 10: Feſtgottesdienſt. | 5—6 


P. Hammer. 


Chriſtus kirche. 
Rhode. — Son na 
Danach Abendmabls feier. — Sonntag (nad) Neujahr). 
Gottesdienſt. Sup. Roode. Danach Kindergottesdienſt. 

Die Verſammlungen und Gotiesdienſte an den Wochentagen 
werden mit Rück icht auf ie Beteiligung der Gemeindeglieder an den 
täglichen Verſammlungen der Allianzgebetswoche abgeſagt. 


St. Matthäikirche. Freitag, 8: Jahresſchlußgottesdienſt. 
P. Brummack. — Sonnabend (Neufayr) 9: Beichte und Avend⸗ 
mahl. D. Lic. Schneider. 10° Gottesd enit. Derfelbe. — Sonntag. 
10: Gottes ienit. P. Brummad. 11½ : Kindergoltesdienſt.— M o n- 
tag, %5: Mitgliederverſommiung der Frauenhilte. — Alle anderen 
Wochen verſammiungen fallen der Gebetswoche wegen aus. 

Saſſenheim Sonnabend (Neu ahr). 310: Gottes dienſt. 
* 5 orig re — Mittwoch, 6: Gemein deabend, 7: Bibel- 

unde. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonnabend. Freies 
Zufammentem. — Sonntag, 8: Rechte Woon ingsausſtattung. — 
Wegen der Gebets woche find in ders Woche keine Verſammlungen. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonna bend (Reujahr) 
10: Gottesdienſt. P. Sarowy. — Sonntag nach Neujahr, 10 
Gottes dienſt. Derſelbe. ; 

Ev.-luth. Kirche (Ogrodowa 6). Freitag (Heiligabend), 6: 
Jahresſchluxgoltestenſt. F. Dr. Hoffmann, — Sonnabend ur 
lahrstag), 9%: Beichte und Abendmahl. P. Dr. Hoffmann, 10. 
Feſtgottesdient (Chorgeſang). Derſelbe. 11½: Kiadergotiesdienſt. 
Derſelbe. — Sonntag 2. Januar), 10: Gottesdienſt. 10: 
Lindenwerder: Predigigottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. — 
Dienstag, 3½ Uhr: ‚srauenver in (Borbereuung des Weihnachts 
ſamilunabends). — Mittwoch, 8: Kirchenchor (Generalprobe). 
Donnerstag (geiegl. Feiertag, 4%½ im Eoang. Vereinshaus: 
Weiynachtsſamilenabend mit Anſorache deklamatoriſche und muſika⸗ 
liſche Darbietungen, Beſcherung, Verlofung u. a. 

Baptijten » Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Freitag,. 8: 
Jahres ich. ußreler. P. Drews und P. Bilins ki. — Sonnabend. 
3: poln. Predigt. P. Biliästi. 412: Jugendſeier. P. Drews und 
P. Bilinsti. — Sonntag. 10: Bredigt. P. Drews. 11%: Sonn- 
tagsſchule. 3; poln. Predigt. E Bingsti A. panig- Re Dand 
— Montag und Sonnabend jeden Abend 7%: Gebetsſtunde. 
P. Drews und P. Bilins ki. 


Welterooransinge für Freitag, 31. Dezember. 
— 90. Dezember. Größtenteils bewölkt, immer noch 


= Berlin, 30. 
leichte Niederſchläge und Schneefälle, etwas kälter, bei ſinkenden 
Temperaturen. \ 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
werden unſeren Saar gegen Ein endung der Be we 2 


(Auskünfte 
aber ohne Gewähr erteilt. J e ift ein rieſumſ 
eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung beizulegen.) 


Freitag. 5: Jahresſchlußgottesdienſt. Sup 
10: 


Syrehitunben der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr] Opere 


1. Umeres Dafürhaltens baben Sie außer den 
erwähnten Steuern keine weiteren zu bezahlen. Sie tun aber am 
beiten. fi bet der von Ihnen benannten zuftändigen Stelle ſelbſt zu 
erkundigen. 2. Wird nicht mehr erhoben. 

A. S 500. Am 1. Ottober 1920 waren 500 polniſche Mark 


Chiffre 10. 


1927. Beide Vergehen find verjährt, außerdem würden ſie aber 
auch unser eine der legten Amneitien fallen. 


M. Sch. in Cs. t die in dem Grundbu 8 l f 
3 ne Se das pelniſche ater nalt e 
e Frage 


geblich; Heberder ift mit 15 Prozent aufzuwerten. 

nach de iederbergeltungsrecht hat in 71 Falle nicht die 

geringſte Bedeutung. An Ainfen ſind die nichtverjährten der letz⸗ 
die 


ien vier Jahre zu bezahlen. Bis zum 1. Januar 1925 
Zinſen der Hypothek zuzurechnen und wie die Hypothek mit 
15 Prozent aufzuwerten. Von da ab erfolgt die Barzinszahlung. 


M. B. in Kl. Nach Ihrer Darſtellung hatte Ihre Wirtin 
kein Recht, Ihnen die m. au gen. Wir empfehlen 
Ihnen, unter Hinweis auf Artikel 11 des Mieterſchutzgeſetzes, der 
die gegenwärtig geltenden Gründe für die Kündigung einer Woh⸗ 
nung enthält, vo denen keiner auf Sie gate rer Wirtin 
durch eingeſchriebenen Brief mitzuteilen, daß Sie die Kündigung 
der Wohnung nicht annehmen. 
Fr. T. in Bra. 1000 Goldzloty. 
Glück zu! 1. Die Jonen gewordene Mitteilung iſt richtig. 
2. Sie können dagegen Emſpruch erheben. 3. Ja. das können Sie. 
4 Am 25. September 19:25 notierte der Schweizer Frank an der 
Warſchauer Börje mit 85 50 zl. 
— . 5 ˙—ͤ— —ꝛůꝛůꝛ ꝛ᷑᷑̃ ⁵0dꝛꝛ—— 
Wir nehmen Neubeſtellungen für I. Vierteljahr 1927 auf alle 
Jamilien- u. Jachzeitſchriften. 
Anterhaliungs- u. Modeſournale entgegen. 
smpfehlen: Die Woche — Daheim — Garten- 
laube — Scherl- Magazin — Ahu — Dentiher aus- 
ihag — Die Koralle — Reclams Univerjum -- 
Belhagenu. Rlañngs Monatshefte — Weſtermann's . 
Monatsheite — Fliegende Blätter — Luftige 
Blätter — Die Bergitadt — Bazar — Eleg. Mode. 
Bobach's Frauen Modenzeitung — Pratt. Damen- 
u. Kindermode — Pratt. Berlinerin Fraueufleiß 
— Beyer 's Modenblatf — Für's Haus — Die 
Modenweit - Wäſche- u Handarbeitszeitung — 
Der Hausfreund — Alte und neue Weit uſw 
zeubeſiellungen für I. Vierteljahr erbten rechtzeitig. 
Zerſend auswärts unter Streiſband. — Etwaige 
lbbeſtellungen iind ſtets 14 Tage vor Ablauf eines Viertel⸗ 
ahrs an und zu richten, jonit geht das Abon- 
nement weiter. 


Buchhandlung der Dra«arnia Coneordia 
VBozuan, Iwierzuniecta 6. 


it . etrikirche. — 
Sonnabend (Neujahrstag.) Gottes dienſt und Abendmahl. P. D. 


liturgiſcher 


bends 8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes. — | bis 6.45 


bend (Neujayr) 10: Gottes dienſt. Sup. Rhode. Jo 


2 ie anne Waben in der e 
bebe 7 


in Bo Landesorcheſters. 2.45: Rätſ 8.00—4.90: Vor 
udw. Kapeller: reien aus der n 
Märchenſtunde. Wal 

7007.30: 


gsberg 
12.30: Vormiktagskonzert. 
ein Öindermärenluft| 


V 


Radiolalendet. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 31. Dezember. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 3.30: P dei \ 
Jun Jahrbundert Mes Minden. 4: Dr, F. Be 
uſtiges aus dem Fägerleben. 4.30—7: Ette Kammer⸗Orcheſter 
7.80: Dr. A. Lionnet: Weltanſchauungsfragen. Der Sinn des 
Daſeins. 7.55: Dr. Max Polaczek: Das Berliner Jahr. 8.30: 
Ks Bus fingt! a Larifari . . 1926.” Erhörtes und 
nerhörte aus 12 naten von Güniher Bi i 
Tan mufit bis 2 br nachts. ee dee som 
Breslau (322,6 deter). 44.15: Breslauer Do 3 
alte Jahr wird ausgeläutet. 4.156: „ pi 
veſterbetrachtung. 8.20: Fröhlicher Kehraus des Jahres. Der 
Fünflampe napparat. Eine heitere Silveſterbegebenheit von Paul 
Altheer. 12: Profit Neujahr! Uebertragung des fröhlichen Gil- 
veſtertreibens am Rathaus zu Breslau und des Bläſerkonzerts vom 


8 N 

r ankfurt (428,6 Meter). 12.30—1: Schallplattenmuſik. 3.30 

bis 4: Stunde der Jugend. 4.30—5.45: ee eg 

5.45—6.05: — 1 den Briefen der Karoline. 15 
ie. 6.45— 7.15: Italieniſch. 8.15 bi 

ter. 1. Bunter Teil 2. Br Bettelfiuben” 


12 Uhr: Silveſter 
Millöder. 


Frauentürmen. 10.30-—11.30; 


Konzert. 
Stuttgart (379,7 Meter). 3.50: Aus dem Reiche der Frau 
konzert. 6.15: Julius Chriſt: Rompil ae 
des zu mbergiſchen ompilgerzuges. 6.45: E. von 
Goltzheim: Sympathie, SEIT: Charme. 8: „Daphnis und 
piel aus der Antike, Mufik von Offen- 
1 A 1926. N 
05: Uebertragung aus 
11: Neujahrsfeier. * 
(4 


49 Meter). 9: Uebertragung aus einem Theater. 
Zürich (492 Meter). 3: Konzert. 4: Jazzband. 5.30: Kinder⸗ 
ſtunde. 7.80: 3 8: Silveſterabend. 10: Tangmuſik. 12: 
Neujahrswünſche durch Rundfunk. 
Wien (5172 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 4.18: 
ionzert. 7.90: Nefi bend. 1. Hinüber —Herüũber. 
9.80: Eine heitere Sil / 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 1. Januar. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 9.00: Morgenfeter. 11.30 bis 

12.50: Vorm . 3.00; Leopold Lehmann: Quer durch 

i 2 lle Gebrüder Steiner. 8.30: Populäres 
des Berliner Funkorcheſters. 10.30 — 12.30: Tanzmu 

£ a Me ber). 9.30: Zur vr 11. 

Erangeliſche nfeier. 12.00: 1 ongert des 

— 0 < u 

1.30% 

7.45: Kon» 

10.30— 12.00; 


11.30 bis 


Dr. Bone eazlic Das Teifide Nahe: 
` ich: i 
rt des Trompeterkorps des Reiterregiments 7. 


(303 Meter). 9.00: Mo 

i 8.90: „Das feve rlein”, 
piel in drei Bildern bon Robert Bürkner. 
006.8: 7 ags konzert. 6.90: P. du Bois-Reymond: 
mor des Tieres. 7.30: 5 Pyritz“, Poſſe mit Geſang von 


8 Anschließend bis 11.00 Ta ž 
eee "(1300 Ae wee a 


5 


Berlin. . 

Leipeis (857,1 Meter). 8.30--9.00: ; 
64400-1259 Neujahrsfeier. 80: — 
€ ie konzert. 8.15: Luſtiger Abend. Anſchließend bis 


Tanzmuſik. ; 
Stuttgart (379,7. Meter). 11.30: Morgenfeier. 2,00: Scha 
r 


(400 Meter). 7.00—7.28: Pol 
7.55—8.20: Funktechniſcher 8.80—10.00: 

Wien ee. und 577 Meter). 10.00; der Wiener 
Sänge 11.00: Wiener Phil i 30: Wiener 
Fed e F 

n 6: „ 
Ne ren Leg Jad. Anftäliepend Taugmuftk. ? 


Neuheit! Philips Lautsprecher, 


Gleichmäßige Empfindlichkeit für alle bei Musik und Sprache 
Istarke, krälge Tonwiedergabe | 
Lau e, tige Tonwiede | 
Geschmackvolle, trichterlose Form, das sind die Vorzüge des 
PHIL!PS-LAUTSPRECHERS! 
Verlanget genaue Beschreibungen von Euren Lieferanten ! 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Search abends CC 
mittags 10 Uhr mit Neumondverkandung (Scebat) und Predigt. 
e ee e e ee, 
Te eee, 
Sonnabend. nachm. 8% Uhr Mincha. 


— — — ma 
. Spielplan des „Teatr Wielt“. 


Donnerstag, 90. 12.: „Der Vogelhändler“. (Er i 
Freitag, 31. 12, 8 Uhr nachm.: „Die RR Bu 
und Maſayaski“. (Ermäßigte Preiſe.) Abends 74 Uhr: „Der 


Steiger“. i 
Sonnabenb, 1 1. 8 Uhr nachm.: „Die Krippe“. Abends 7% 


$ 0 
Sonntag, 2. 1. 3 Uhr nachm.: „Der ändler⸗ 
FFV 
2 8 utterſiy“. (Gaſtſpiel Tei 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Ahr 10 + 2 
bis 3 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nor im Teatr Wielki 
W Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


träge 
h Flatow, 
e, ed ee 1.50 Glom., Silber u. Goldhochzeit 1,50 Glom. — 


Beſtellungen empfi hit fih di 
Concordia, Posmah, Swierspniece 6. 5 OS 


Nr. 300, 


Polen und die europäische Rohstahl- 
gemeinsehalt. 


Unsere kürzlich geäußerte Vermutung, daß die polnische 
Hüttenindustrie hinsichtlich der internationalen Kartellverein- 
barungen, denen sie bisher ablehnend gegenüberstanden, doch 
wohl noch nicht das letzte Wort gesprochen haben dürfte, wird 
durch einige Vorgänge aus den letzten Tagen bestätigt. So hat 
sich der frühere Handelsminister und jetzige Präsident des pol- 
nischen Eisenhüttensyndikats Kiedron zu einem Vertreter der 


„Polonia“ dahin geäußert, daß man den Gedanken des inter- 
nationalen Eisenkartells an sich schon aufgegriffen habe, aber 
vorläufig noch nicht offiziell an den Verhandlungstisch treten 
könne. Wenn er als Grund dafür angab, daß zunächst die inneren 
Angelegenheiten des polnischen Hüttensyndikats geordnet werden 
müßten, so dachte er dabei wohl zweifellos an die Schwierigkeiten, 
die sich aus einer neuen Unterverteilung der Produktionskontin- 
gente auf die ost-oberschlesischen und die kongreßpolnischen 
Hütten ergeben würden, Schwierigkeiten, wie sie ja seinerzeit auch 
das Zustandekommen des polnischen Syndikats (namentich 
wegen der Haltung der „Huta Bankowa‘‘) solange verzögert haben. 
Aber zunächst galt es ja, festzustellen, welche Produktionsmengen 
Has große europäische Kartell der südöstlichen Industrie überhaupt 
und der polnischen im besonderen zu überlassen geneigt sei. Dem 
Zweck dieser Feststellung hat jedenfalls die inoffizielle Teilnahme 
einiger Vertreter der kongreßpolnischen Industrie an den Pariser 
Besprechungen gedient. Nicht eingegangen ist Kiedron bezeichnen- 
derweise auf die ungefähr zur selben Zeit in Wien pflogenen 
Verhandlungen mit Vertretern der Hüttenindustrie terreichs, 
Ungarns und der Tschechoslowakei, obwohl gerade in Wien auch 
die ostoberschlesischen Hütten stark vertreten waren. Es kann 
kaum bezweifelt werden, daß schon diese Reise nach Wien einen 
gewissen Umschwung in der bisherigen Einstellung der polnischen 
Hüttenindustrie bedeutet, Wollte man doch, wie seinerzeit be- 
richtet, zunächst nicht einmal mit den obengenannten Staaten, 
insbesondere nicht mit der Tschechoslowakei zusammengehen, um 
die Bedingungen für den Eintritt der ost- und südosteuropäischen 
Eisenindustrie in das internationale Kartell festzusetzen. Ob die 
damals bestandenen Befürchtungen inzwischen haben beseitigt 
werden können, ist noch nicht verbürgt. Aus Mitteilungen der 
noch kurz vor den Feiertagen aus Wien zurückgekehrten Vertreter 
der ostoberschlesischen Hütten ist jedenfalls zu entnehmen, daß 
endgültige Beschlüsse hinsichtlich der europäischen Rohstahl- 
gemeinschaft nicht gefaßt wurden. Man hat sich zunächst all- 
gemein über Fragen des gegenseitigen territorialen. Schutzes (wie 
er z. B. schon zwischen Polen und der Tschechoslowakei verein bart 
worden ist) unterhalten und will demnächst in Warschau oder 
Kattowitz die Verhandlungen fortsetzen. Entgegen anderen Mel- 
dungen ist auch festzustellen, daß die Frage des Beitritts der drei 
noch außerhalb des Röhrensyndikats stehenden polnischen Hütten 
(Königs- und Laurahütte, Sosnowicer Röhrenwerke und Huta 
Bankowa) noch nicht endgültig geregelt ist. Auch hierüber wird 
wan erst im Januar in Berlin oder Paris weitersprechen. 


€. Hartwig Sp. Ake., Posen. in der Generalversammlung 

am 20. d. Mts. wurde die Bilanz für das Geschäftsjahr 1925/26 

vorgelegt, die mit einer Endsumme von 6 723 734.47 zł abschließt 

und einen Reingewinn von 151 786.20 zł ausweist. Von dem 

Reingewinn werden als Dividende und Superdividende 6% gleich 

3 zł auf die 50-z1-Aktie verteilt. Auf neue Rechnung werden 
10 786.20 zł vorgetragen. 


Dr. Roman May, Posen. In der Generalversammlung am 23. 
d. Mts. wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr vom 1. No- 


bericht ist zu ersehen, daß die Firma 51% des Aktienpaketes der 
Huggerbrauereiin Posen erworben hat. In Danzig wurde 
eine neue Filiale eröffnet, von deren Anlagekapital die Firma 
60% besitzt. Die Bilanzschließt miteiner Summe von 18 490 973.96 
Zioty ab und weist einen Reingewinn von 901 791.25 zł aus. Als 
Dividende werden 12% oder 6 zł auf die 50 zt-Aktie verteilt. In 
den Aufsichtsrat wurden gewählt: Zum Vorsitzenden Stadt- 
präsident Ratajs ki, zum stellvertretenden Vorsitzenden 
J. Paczkowski, ferner die Herren: Dr. K. Bajo fs ki, 
St. Broe ker, Z. Chrzanowski, Dr. K. Hacia, M. 
Kratochwilt, Prof. Dr. R. Paczkowski, Garf L. 
Zöltows ki und Direktor Z. Miss. 

R. Barcikowski, Posen. In der Generalversammlung am 22. 
d. Mts. wurde der Abschluß für 1924/25 und 1925/26 vorgelegt. 
Der Geschäftsbericht spricht von einem günstigen Verlauf des 
Geschäftsjahres. Der Umsatz betrug 2900 zł, davon 
500 000 Zioty aus eigener Herstellung. Die eigene Herstellung 
hat sich im Vergleich zum Vorjahre bedeutend erhöht. Eine 
Reihe neuer Präparate wurden auf den Markt gebracht. Durch 
die Vergrösserung der Fabrik wurde die Anzahl der Arbeiter be- 
trächtlich vergrößert; sie betrug am Ende des Geschäftsjahres 
180 gegenüber 130 zum Beginn. Im Laufe des Geschäftsjahres 
‚wurden durch die Firma der Aktienmantel der Gesellschaft 
„Medycyny“ und die Fabrik „Mederbe“ erworben. Der Rein- 
ge aus dem Geschäftsjahr 1924/25 beträgt 72 679.31 zł und 
ür das Geschäftsjahr 1925/26 29 539.31 zl. An Dividende werden 
12%, gleich 24 Groschen je Aktie verteilt. In der Generalver- 
sammlung wurde ferner ein neues Statut in Bee Sprache 
angenommen, das das alte teilweise noch deutsch abgefaßt war, 

Die Einschränkung der Banken. Wie wir bereits mitteilten, 
müssen am 1, Januar 1927 alle Banken, die weniger als eine Million 
Zoty eigenes Kapital besitzen, ihre Tätigkeit einstellen. Die „A. 
W.“ meldet hierzu noch folgendes: Solche Banken haben wir 
ungefähr 30, Die Auflösung finanziell schwacher Banken dauert 
an, Von insgesamt 80 Banken verfügen nur noch etwas mehr als 
10 über größeres Kapital und nur 8 von ihnen besitzen rein pol- 
wisches Kapital, 

Das endgültige polnische Ernteergebnis. Das Statistische 
Hauptamt ge bekannt, daß nach den endgültigen 1 
die Ernte der Hauptge treidesorten in Polen im Jahre 1926 fol- 
gendes Bild gibt: Durchschnittlicher Ertrag von einem Hektar 
in Doppelzentner: Weizen 11.6, Roggen 10.4, Gerste 
12.6, Hafer 11.7. Der Gesamtertrag der obenerwähnten 
Landesprodukte be trägt: Weizen 12 813 002 dz, Roggen 50 114 300 
dz, Gerste 15 546 000 und Hafer 30 497 700 dz. Diese Ziffern sind 
kleiner als die provisorischen Zahlen, da man erst während des 
Dreschens sich genau über den Ertrag der Getreidearten orien- 
tieren konnte. Gleichzeitig. sind bei diesen Berechnungen die 
durch Hochwasser erlittenen Schäden berücksichtigt worden. 
Im Vergleich zum Vorjahr 1924/25 beläuft sich die Ernte 1926/26 
auf 813 Prozent bei Weizen, 76.7 Prozent bei Roggen, 92.7 bei 
Gerste und 92,1 Prozent bei Hafer. Im Verhältnis zu dem Durch- 
schnitt der letzten fünf Jahre sind dies bei Weizen 106.9 Prozent, 
bei Roggen 97,8, bei Gerste 109.6 und bei Hafer 109.0 Prozent, 
und im Vergleich zu den letzten fünf Jahren vor dem Kriege bei 
Weizen 76.3 Prozent, bei Roggen 87.7, bei Gerste 104.4 und. bei 
Hafer 108.4 Prozent. 


Die diesjährige jugoslawische Hopfenernte, die zu Anfang 


September mit etwa 60 000 Zentner beziffert wurde, ist im End-“ 


ergebnis doch größer geworden, als man erwartet hatte. Ein 
Beweis dafür sind die soeben bekanntgegebenen Ausfuhrdaten, 
wonach in der neuen Saison schon insgesamt rund 63000 Zentner 
exportiert werden konnten. Der größte Prozentsatz davon ent- 
fällt auf die Tschechoslowakei, die rund 31000 Zentner i. W. v. 
117.2 Mill. Dinar importierte. An zweiter Stelle steht Deutsch- 
land mit rund 22 700 Zentner i. W. v. 88.3 Mill. Dinar. — Obwohl 
dier Hopfenbatı an sich lohnend ist, bestehen doch in Jugoslawien 
erhebliche Hindernisse insofern, als grobe Aufwendungen für 
die Planta ee: werden müssen, bis sie ertragsfähig werden 
Dinar je Katastraljoch, das sind etwa 1125 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


bis 1500 Reichsmark je 0.57 Hektar). Auf den Mangel an In- 
vestitutions kapital ist es vielleicht auch zurückzuführen, wenn 


Posener Börse. 


die Hopfenpflanzer den Anbau nicht in der rationellen Weise i 30. 12 29; 12. 30,12 29 102 
[betreiben bzw. betreiben können, wie er von den Vereinigungen, 3%%, u. 4% Kriegs- C. Hartwi (50 fl. 4.0 4.00 
die sich um die Erweiterung des An baues bemühen, gewünscht] _pfandbriefe. ... = 33.00] Luban (1000 Mk.). 120.00 == 
wird. Die große Gefahr, die darin liegt, ist natürlirh, daß der | 4% Posn Prov.-Obl. Dr KR. May 1000 K. — 1.50 
jugoslawische Hopfen sich auf die Dauer auf dem Weltmarkt] mit poln. Stempe 1.00 — | MiynZiem. 1000 Mx.) 25 : 
nicht wird behaupten können. 8 doi. isty roz. Ziem. Papiernia Bydgosze: k; 
Die rumänischen Herbstsaaten sind, wie die in den letzten] Kredyt. ..e.eewse. 3.95 5.95] (1000 Ma.) 9.65 60% 
Tagen aus allen Teilen des Landes einge troffenen Berichte fest- 7.00 — 6. 71) — 
stellen, allgemein gut entwickelt. Das relativ warme Wetter 5.95 — [ tötno (1000 Mk.) 1% = 
und der Regen haben die Saaten sehr günstig beeinflust. 625 listy zbos. Pozn. eus (12 410 300 mn 
Für die Revision der polnischen Transporttarife ist unter 9 Kredyt. .. — Mr a UE Garone 400 5 
Vorsitz eienes Eisenbahnrates eine besondere Kommission ein- Ri Kw pot (100%) — 4001 Wytworn, Memlenn — 
gesetzt worden, die aber keine Beschlüsse zu fassen, sondern nur Arkona 1000 Mk. .) 120 = 1000 Mx. 8 
Material vorzubereiten hat. n . W 
30 21). 16.5 — [ Pozn. Sp. Drzewna 
Märkte, Cegleiski (50 zu)... 14.00 — 1000 Mk 
Getreide. Warschau, 29. Dezember, Für 100 kg fran ho] Centr. Roln. (1000 M.) 75 =- ed Browary Grodz. e 
Verladestation wurde gezahlt: Roggen 116-117 d holl 40.50, Herztı.-Vikt. (50 zł.) 4.00 2.0 1000 Mk. ı = 10 


23.00 Tendenz: unverändert. S 
Warschauer Börse. 


Weizen 126—127 f holl 52—52.50, guter Hafer 31, Braugerste 35, 


Grützgerste 30, 
Krakau, 29. Dezember. Preise für 100 kg Domänen weizen 


54.50 —55.50, roter inländischer 53.50 54.50, Roggen (67—68) eee dee 30 2. 29. 4. 39.2.1942 7 
42—43, Domänenhafer 32—33, Grützgerste 34—35. Am am . 161.1] 361.15] arig . 35.8ʃ 5.80 

Lemberg, 29. Dezember. Bei leichter niedrigster Tendenz] serlin®) . 214. — F E 26.72 26,7. 008 
wurde notiert: Domänenweizen 50.50-51.50, Sammelweizen] London . f 43.79} 3.790 Vien — 97.46 
48—49, Roggen 675 g 36 37.50, Roggen 690 g 37.50, Buchweizen] Neuyork . .. . 9.00 Z rich 74.4] 1/4.55 


32.50 — 33.50, Futterbuchweizen 30.5031. Ber Rest der Preise 
ist un verändert. i ) N 
Hamburg, 29. Dezember. Notierungen für Auslands- 


*) über London »rrechnet.  : 
Tendenz: nicht einheitlich. 


30 12. 9.12. 1i 


x by 

Fa cit Hamburg in htt, tür 100 kg. Weizen: Manitoba I per Effekten: 30. 12. 29 12, ' 
Januar 15.80, II Januar 15.45, III Januar 15, Rosafe Februar 3% . 6.0 . T. P. NER >i 87 
79 kg 13.95, März 13.85, Barusso Nebel 13.85, März 13.75, Hard- % REN Per RA Ni e W 2830 : 
winter II Januar 15.36, Amber Durum panua 15.95, Mixed | 5%, Re 47.00, IF 00 LAZV re DS 
Durum Januar 15.55, Gerste: donaurussische per Januar 10.30, 5% 202. War — 382.0 Vo 2 3.70 3.15 
La Plata bis Februar 72 kg 12.15, Roggen : Western Rey II Januar 10 Pos. Cole . S. 93.00 3 50 Irzewa s.s.s... 0.42 — 
11.90, südrussischer Dezember 11.75, Me is: La Plata 10c018.35, | Bank Polski (0. Kup. 83 50 8400| W. T. K. Wegiel ... 72.00 70.00 
La Plata Dezember 8,05, Januar-Februar 7.90, Hafer : Unclipped | Bank Dysk. .... 10.00 10.00 Pol. Nafta <... . OR 
Plata Februar-März 46—47 kg 8.25, Clipped Plata 51—52 leg G. Hand., W.. = Pol. zen. aft. 
Februar-März 8.55, Weizenkleie Plac März-April 108, Bran März-| Zank Kredytowy .. — F 
April 115, Leinsamen: La Plata Februar 17.15, März 17.15. Bank Małopolski ... = — [Cegielskiseseneene. 14.25 13.50 

Berlin, 3).Dezbr. (R., jetreide- und Jisaaten tür 1000 kg | Bank Prze.n. Polski’ — 0.151.Pitzner. e eee 2.08 
sonst für 100 ke n Goldmark, Weizen: märk. 264.00 — 267.00 Bank Prze:n. Warsz. — — Epp 16.00 
Dezember 292 293, wärz 284—283.5 Mal 282.5282. Roggen: Polski Bk. Hdi. Pozn. — — I Jiodrze f . 65 
närk. 232—231, vezember 253 251.50. März 247 246.50, Ma. | Bank Przem, Lwöw 0. 11 0.11 Norblin 
48 247.75. Gerste: Sommerg. 217—245, Futter- u. Wintergerste] Bank Powsz. Kred. — . .— Ortwem re... 
192-205, Hafer: märk. 176—186, Dez. 192,00, Mai 203 Bank Tow. Spoldz., 90.00 90.00 Ostrowieckie . .... 3.85 
dals: loco Berlin: 193—195 Weizenmehl: tt. Berlin: 34.75—37.75.| Bank Wilenski .... — -— |Parowozv „ 
“oggenmehl: tranko Berlin: 32.75 34.25. Weizenkleie; tranko ] Bk. Zachodni... 1.40 1.35 Pocisk o. K. 1925 — 
Zerlin: 13.2513 50 Roggenkleie: fr. Berlin: 2-12.25. Raps: —. Bank Z. Kred..... —  — [Roh A 
Leinsaat —.—. Viktorlaerbsen: 51—61, kleme Speiseerbsen Bk. Zjed. Z. Polsk... 1.50 3.60 Rudzki .. N 
183.  Futtererbsen 21—24, ?eluschken 20—22,00, de cet oonnen | Bank Zw. Sp. Zar. 5.60 — Una 25 
1.00 — 22.00, .. icken 22—24, Lupinen bl. 13.5 — 14.5 Lupinen gelb | Bank Zw. Ziemian — — IOrs us.. 
14.50 — 15.00, eradelle neue 21.5 —24, Rapskuchen 16.40 — 16.50, Zgierz ... . — I Mulkan o. K... — 


Leinkuchen 20.80 — 21.20. [rockensehnitzei 9.810. Soyaschrot į Cerata 
19.1—19 8. Kartoffeillocken 29.00 — 29.40. — Tendenz: für Weizen] Sole Potas . 
behauptet Roggen stetig, Gerste still. Hafer still, tais ruhig. 


Zieleniewsski 
Zjedn. Maszyny. «e 
onbie 


8111 


Produktenbericht. Berlin. 30. Dezember. (R.) 0.18 Plötno iim] 
argentinischen Offerten lauteten um 5-10 Guldencents höher] Puls. — Zawiercie . 13.75 
und damit stand auch die etwas festere Eröffnung des Marktes] Spies. Zyrardo w.. . 10:4) 
im Zusammenhang. Hler konnten sich die Lieferungspreise für m e OE Boro. . 1.00 
Weizen nur um ½ Mk. befestigen. Prompte Vare, die nicht Elektr. w D4 — Jabtkowscy ) ; 
sehr reichlich -offeriert war, and estri. Preisen U > ‚Elektr Ci $ — jk: — 5 Kat 35 
unt. Ven Ro en andier tg a za IT * 
als kontraktlich erklärt wo ý 2.04 2.06} Haberbusz 
schwächer notiert. Spätere Sichten sind erneut b 1.50 — Spirytus.. e . 
festizt. Wagzon- und Kahnware ist noch immer gering 20.00 21.50 Pol. Lleyd ~ 
angeboten und wird zu unveränderten Preisen aufgegeben.] Chodorow. . . . . . .. 98.00 98.00 Zegluga . 0.11 
Weizen- und Roggenmehl sind bei unveränderten rk... . . . 0.30 — FMajewskı susanne — 
Forderungen ausreichend angeboten, aber weiter ohne Geschäft. Ocidge — — [Mirków W „„ „ — 

n Gerste und Hafer zeigt sich die Situation wenig verändert. | Gosta ice... — [ ynotwörnia. .. .. 0.70 

Chikago, 28. Dezember, reg > in Cents für 1 bush. Aıchaiow * ry — „ T 
Terminpreise : Weizen: per zember 130%, Mai. 138%, Julij oe eee. 80 — Ipus „e 
De „ 70, Mai 7934, ern Hafer: Fra ie ven denz: fester. i 

ai „ Juli 47, Roggen: Dezember 9434, Mai 99½, Juli 97. e Da i 

Preise loco: Weizen: Redwinter II 13774, Hardwinter I]... a Danziger Börse. 2 
142 J, Hardwinter HI 132, Mais: gelb I 74%, weis II 71%, ge- Devisen: 30. 12. 20. 12, A Brie J G00 12, 
mischt II 73, weißer Hafer II 60, Malting-Gerste 60—78. „ eld Geld N Ae A 

Kartoffelnoiterungen, Berlin 30. Dezember. R.) In- London EN zum . [122.447[122.7. ‚62° 
dustriekartoffeln 360-4.00, weiße 270-3.0, rotejNeuvork| — — jWarschauj 56.88 | 57.00 | 56.93 
83.20-38.50, gelbfleischige 3.40-8.70, Fabrikkar-|Noten: a 4. 
toffeln 15—16 Pig. pro Stärkeprozent. London Fer ee Š — | — lere 2.90 

Metalle. Warschau, 29. Dezember. Das Handelshaus | Neuyork [5.1372] — F Polen . . J 86.88 | 57.02 | 50.88 | 57.0: 
A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg: Altkupfer 2.40, Messing| `> ~—5.1503 E $ 
1.70, Rotgus 2.10, Zink 0.90 —0.95. EN Berliner Börse. 
ined kes Ei AA Uelerung dt amber, in RM. | Devisen (Geldk.) |30. 12. |29. 12. } Devisen (Geldk.) 

Ele r sof. rung men a; 
oder Rotterdam (für 100 kg) 1207, Orig.-Hüttenrohzink (im fr. London. .. |20.384 [20.332 | Ko en ooos- 


Verkehr) 0.66 —0.66 %, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte | Neurort ... „ —— 
0.60 0 15 Orig. A Mirash igy akr 620 Reinnickel Be De nn N a ———.— 


ee 


Brüssel(100Belga 
Danzig. +... „„ 


989% 3.40 — 3.50, Antimon Regulus 1.10 1.18, sor zirka 
0.900 in Barren 74—75 RM. für 1 Gold im fr. Verkehr 2.80 
bis 2,82, Platin im fr. Verkehr 1315 % für 1 Gramm. K 2 
3 8 aa 280 „ Sterl. für 1 Tonne. Kupfer 

indard per Kasse 5654. 

Baumwolle. Bremen, 29. Dezember. Amtliche Notie-| Jugoslawien 7.407} 1.397 

rungen in Cents für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf,, (Aniangekurse) 
dritte Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 13,97, Januar 13.50|R.) Bitekten 30. 12.429. 12 
bis 13.49—13.50, März 13,83-—13.79—13,80, Mai 14.03 13.97, 5% Deutsche Anl. 
Juli 14.18 — 14. 14, Oktober 14.32 — 14.28. Die Tendenz ist test. All, Dsch 

- Vieh und Fleisch. Wilna, 29. Dezember. Preise für 1 kg: Elektr. Hochbahn 
Rindfleisch 1.70—1.90, Kalbfleisch 1.80—2, Hammeifieisch 2 Hapag ern 
2.20, Schweinefleisch 2.502,70, Inlandsspeck I. Sorte 3,80—4,| Nordd. Lloyd . 
II. Sorte 3.20 3.60, Schweineschmalz 4.50—4.80, Berl. Handelsges 

Chikago, 28. Dezember. Schlußbörse in Cts. für 1 lb.] Comm. u. Privatb. 

Schmalz loco 12.32 ½, Dezember 12.30, Januar 12,37%, März | Darmst. u. Nat. Bk. 
12.55, Mai 12.65. Die Tendenz ist fest. Leichte Schweine Mindest- Disch. B.. 
preis 11,40, Höchstpreis 12.00, schwere Schweine Mindestpreis] Dise. Com. 
11.50, Höchstpreis 11.95. Die Zufuhr nach Chikago betrug 37.000, | Dresdener Bank. 
nach dem Westen 105 000. Reichsbank 


Börsen. 


Devisenparitäten am 30. Dezember. 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.05, Danzig 9.04, 
Reichsmark: Warschau 214.56, Berlin 215.17, 

Danz. Gulden: Warschau 175.30, Danzig 175.59, 

Goldzloty: 1.7366 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 30. Dez. 2% nachm. (R.) Aus 
zahlung Warschau 46 355 -46595, Große Polen 46.11-46.59 


Sebles. Textil. 
Feldmühle Pap. 
‚JOstwerke „ . . 
Rombacher 


. 


Kleine Polen 46.01-48.49. 100 Rmk. = 214.62 —215.78. a“ a Re 
Die Bank Polski, Posen zanlte am 30. Dezbr. vorm. 11 Uhr Dynamit Nobel . 15 Deutsch, Erdöl f 
für 1 Dollar (Noten) 8.95 zt, Devisen 3.98 zŁ ı engl. Pfund 43.59 xt, Tendenz: uneinheitlich. CEEP D S 


100 schweizer Franken 173.30 41, 100 franz. Franken 35.43 zł. P 270 W N 
100 Reichsmark 213.57 zł, Belg. Franken —.— zł und 100 Danz. Der Zloty am 29. Dezember 1926, (Überweisung Wars 
Gulden 172.98 zt. ; ` [London 43.50, Neuyork 11.75, Zürich 57.50, R t 
Börsen-Aufaugsstimmun pes * ao. ‚Qesamber, = en W al, Mailan ; 
vormittags 12½ Ubr. (K.) Die Börse ze em Al EA Aiah RER 
Geschäft und uneinheitlicher Kursbildung vielfach Abschwächungen | bis 374.50, Budapest 78.40 —80.40. 15 
bis zu 2 Prozent. Trotzdem bieibt aber die Grundstimmung i | i Se 
widerstandsfähig. Kaliwerte fest infolge des deutsch-französischen Für alle Börsen- und Marktberich 
Kaliabkommens. Chemische Werte zunächt meist etwas höher, Schriftleitung keine Gewähr und 
Sarotti 5 Prozent höher. Die Teudenz ist uneinheitlich. 0 0 770 0 . A 


er 


nun o m n 
R dr. Luther und Braflien, 


Ein Nachwort z 
Ein Rückblick. 


Dieſe Zeilen ſind von einem Augenzeugen der Prozeß⸗ 
* us ni ri rden. Mittlerweile hat man F RR 5 EN 
7 Urteins ed lad eben wo 1 Der Verichterſtatter der „Köln. Zig.“ in Rio de Janeiro dienſt ihrem Volke zum Führer dienen beim Werke des 


verhandlungen noch unmittelbar unter dem Eindruck des 
die deutſchen Verurteilten begnadigt; es wird dem Rechts⸗ 


empfinden der Welt die Entſcheidung überlaſſen ſein, . 3 i 5 h 

. damit die motali ee Hr algen „Nachdem Dr. Luther Braſilien berlafjen hat, darf man rück⸗ nicht nur ihrem Vaterland an, ſondern die geſamte Meni h- 

offenbaren Fehlſpruch geleiſe wurde. Die folgenden ſchauend wohl fagen, daß feine Reiſe nach Sildamerika einen heit heiſcht jie für jid, um fie in den Dienſt an ihren 

Beobachtungen, die wir der „Frankf. Ztg.“ entnehmen, | ebenfo glänzenden wie erfolgreichen Abſchluß gefunden Ewigfeitsaufgaben zw ſtellen, die fie durch Generntienen 

über die zutage getretenen Sprachſchwiert keiten mögen hat. Es war nicht nur das nächſt dem nordamerikaniſchen ſtärkſte hindurch und über die Jahrhunderte hinweg zu löſen berufen ift. 
lleberſeedeutſchtum, das den früheren Reichskanzler empfing und Sie, Herr Dr. Luther, find infolge der Aufgabe, die ihnen als 


e 1 . e Igat: und die landsſprachliche Preſſe, ihm zu an wahrhaft dramatiſchen Zwiſchenſällen reichſten Zeit der großen 


der l. b dene ae 
; einfach gelegenen 
m Fall Rouzier feine beih 


Der frühere Reichskanzler veras, um ſich nicht des 
Franzöſiſchen bedienen zu müſſen, eine Antwort in portugie⸗ 
fiſcher Sprache, was ihm, dank feiner Kenntnis des Spaniſchen, 
in ſinngemäßer Weiſe möglich war und von den Anweſenden als 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit empfunden wurde. Er ſagte: 
Ich möchte Ihnen, ſehr verehrter Herr Miniſter, meinen auf⸗ 
richtigen Dank für die gaſtliche Aufnahme ausſprechen, die ich in 
braſiliſchen Landen gefunden habe. Es fei mir geſtattet, dieſen 
meinen Dank auf den braſiliſchen Bundespräſidenten und feine Re 
gierung auszudehnen. Eine ehrliche Freude bereitete mir die Be⸗ 
obachtung, die ich beſonders in den Südſtaaten machen konnte, wo 
Elemente deutſchen Blutes in ſo außerordentlich großer Zahl leben 
und arbeiten, wie ſtark die Deutſchbraſilier zum Gedeihen 
der jungen braſiliſchen Nation beigetragen haben und noch bei⸗ 
tragen. Und die Tatſache, daß Sie, Herr Miniſter, in ſo beredter 
Weiſe dieſe Mitarbeit deutſchſtämmiger Elemente anerkannt 
haben, iſt mir eine ganz beſondere Genugtuung. In 
erausgelom: vielen Unterredungen, die ich in den Südſtaaten hatte, konnte ich 
Alder! die Dankbarkeit und den herzlichen Beifall feft- 
7 ìà 798 7 e a — rg = 1 * . gelegentlich 
s t Fier i : 8 : „(feiner Reiſe nach dem Süden gefunden haben, als er das germa- 
Pe E t der . ar ee e en niſche Element als einen wichtigen Faktor für den Reichtum und 
Süden in gleicher € te, rvorgehoben it nur, daß Fortſchritt des Landes bezeichnete und hinzufügte, daß die libe⸗ 
in Rio de Janeiro Di Lulßer Gak der Bundesregie⸗ dale braſiliſche Verfaſſung in keiner Weiſe die 
fo ‚hätte ich auch rung war, die ihm auch einen Legationsſekretär aus dem Mini⸗ Pflege und Aufrechter haltung der deutſchen 
protokoll ſtand, wurde ſterium des Aeußern beiordnete. Der Bundespräſident teberlieferung verbiete. Uebrigens glaube ich aus dem 
geweſen wäre, wie erklärte ſich bei der Audieng aus eigenem Antrieb bereit, den Ve- |/Hrundgebanton Ihrer Rede entnehmen zu können, und darin 
r 5 legenheiten zu beſprechen ſtimme ich völlig mit Ihnen überein, daß angeſichts der gegenwär⸗ 
eitenden Geſandten be on- tigen Menſchheitsentwicklung es nichts Wirkſameres als die Pflege 
pu der guten Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Raſſen und Be⸗ 
or- völkerungen gibt. Ich beabſichtige mit meiner Studienreiſe durch 
Südamerika, die völlig privaten Charakter trägt, zu dieſer Ver⸗ 
í ER» Sign von Volk zu Volk beizutragen. Und ich würde 
\ Audienzen es als ein wahrhaft glückliches Ergebnis meiner Reiſe bezeichnen, 
iſche P 0 ſchon ſeit Mon wenn daraus eine Feſtigung der Beziehungen — dieſes Wort im 
fälzer ni a fe weiteften Sinne genommen und auf alle Gebiete gemeinſamer 


der Frankfurter dami 
8 Gehen. Da die Anklage der ) ; leni bat [leres Zuſammen wirken zwiſchen Deutſchlan d 


enerie 
Pragödie eines 
r landfremden 


ud wurde wäh- 
So bedienten 


Tag die Ginrichtun 
ochte wiſchen Pernambuk d Rio G 
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ung Fechters: 


no p3 3 u rg me apa febr 

BR BUNTE Auch etws 7 z 9 84 int, geehrter Herr niſter des Aeußern, mit einem erji n Gruß 

age es Bei 115 4 5 Kg . ee ee e j lieers des Au- an Sie und trinke auf die glückliche Zukunft der braſiliſchen Re⸗ 
er Brücke zu ngen, N „ weil n 8 inne: publik! 

ieii hatte der neue Miniſter, Dr. Octavio Da der Norddeutſche Llond es ſo einrichtete, daß der ſchöne 

: feine Kollegen, die Generalitat und die Admi⸗ Luxusdampfer „Sierra Bertina“, mit dem Dr. Luther beimreiſt, 

n der Behö die Präſidenten und diplomati⸗ den Hafen von Bahia 9 und dort aber liegen blieb, 

es geladen, dagu die | wurde dem früheren Reichskanzler auch noch legenheit geboten, 

den großen Nordſtaat, die Heimat des jepigen Miniſters des 

Aeußern, zu betreten und den dortigen Behörden und der deut⸗ 

ſchen Kolonie einen Beſuch abzuſtatken. Auch dieſer letzte Teil 

yene Rundveiſe N äußerſt befriedigender Weiſe und 

wi rachte ſie zu harmoniſchem Abſchluß. Der Gewinn für die 

2 deutſche Sache und für die politiſchen und wirtſchaftlichen 

aufblühende i 


n Erdteil wird nicht 3» 
Männer, die durch ihr Ver⸗ cht au 


i Holzmann 
”, jo heißt es m, 5 
frech des Nähe anftarren” Wider 
„ aus ber anftarr: ieder⸗ 
N 9 Dose fe a en — 
8, allerdings mit Shrekoutfehud, bee | 
= Sa ut egal! Rouzier be⸗ 
ſchoß, weil er ihm auf den 
i en Man 


neten Deutſchland während man ſelbſt bis an 
bewaffnet ift alles bieten 4 daß def m J 
Dh ichn 18 aa — 995 daß dieſer ſtanzoͤſiſche Glaube 
glichſt gerftört wird. à 
s Reval, 30. Dezember. .) Der finniſche und der letti 
Mit dem Ausdruck vorzaglicher Hochachtung 11 Aga ergebener] Außenminister werden Ri ganant in Reval eintreffen, — 
auch geb. Fritz Toyſſen. füh mit dem eſtländiſchen Außenminiſter über laufende Fragen, 
his Das deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigungskomitee wurde im Bue | beſonders mit Rückſicht auf die Verhandlungen über einen Freund- 
darauf ſammenbang mit den 


Zuſammenkunft der baltiſchen Auſtenminiſter. 


t 


deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen]ſchafts⸗ und Schiedsvertrag mit Rußland zu unterhalten. 


*. in . ; 5 

à z einem ins Leben gerufen; es ftellt eine unpolitiſche Bereinigung auf : * 
sien, eln fate 1. 1 einen gen Ausdruck durchaus realer Grundlage Br To enee 8 1 8 Mna ga mestie ae end. 
a us übereinſtimmenden Aus jagen mehrerer A Pe 1 9 rer Sen Blättern wird mitgeteilt, daß die Anfenminifter der Klei k 
17 ller dem Rouzier einer den. Entente demnüchſt zu Beſprechungen „ ee 


pi nachdem bie jugoflawiſche Regierungskriſe befeitigt ift. Die Kon⸗ 
BER ferenz wird diesmal in Preßburg ſtatifinden. 
1. ber Witterungsumſchlag in Frankreich. 
ne — r amtii n Politik bisher Paris, 30. Dezember. (R.) Die Witterung ift in Frankreich 
8 e 


mit 

gerufen 
au 

ie 


. a dieſer Fall] allgemein umgeſchlagen. Die große Kälte hat bis auf wenige Be- 
eidend alle iſch⸗ranzöſiſchen Ver- zirke beſonders in Südfrankreich nachgelaſſen. Trotzdem find 
geſtern noch fünf Todesfälle infolge Erfrierens zu verzeichnen ge- 
weſen. Im übrigen ijt in Paris die Temperatur heute auf 6 Grad 
über Null geſtiegen. \ 


den ſpruch von Landau beeinflußt 
„done, Des Urteils nicht das mindeſte 


gung der 8 80 Kurden hingerichtet 

waren. D ; peria, 
75 5 ] London, 30. Dezember. (R.) Nach Meldu Ko $ 
cht Deutſches Reich. nopel hat das üſtliche Ungbt an gigkeitzteibunal 80 e 


f atio: N e ank olge Unter agungen. Naub und Mord zum Tode verurteilt. Die Urteile find berei 
Liquid n einer Bank infolg fhi gung vollſtreckt worden. Zahlreiche andere Angeklagte wurden zu linee 
1 


lin, 30. Dezember (R) Blättermeldungen aus Magdeburg ren Gefängnisitrafen verurteilt, 


Ber 
zufolge iit das Bankgeſchäft Muths und Medelow im Liquidation 2 * 
aieas "ls Grund werden bie Unterſchlagungen zweier üngeheilten Schweres Eiſenbahnunglück in Chile, 
Paris, 30. Dezember. (R.) Wie aus Santiago de Chile ge- 


angegeben. HE } : i 
10 i Eiſenb ahnunfall bei Berlin, meldet wird, entgleiſte geſtern bei Lota ein Schnellzug. Elf Rei⸗ 
e 77. DEO becktnt un TAa, seret o 
n abend bei Zehlendorf ein eigenartiger Unglücks fall. Tichangtſolin im Pekinger Kaiſerpalaſt. 


N Kölner D-Zug einen aus Berlin kommenden Vorortzug London, 30. Dezember. (R.) Einer Blättermeldung aus 
eben erwachſen iſt. basierte wurden 2 D. Zug auf der dem Vorortzug zugewandten] Peking zufolge hat fih Tſchangtſolin in den Räumen des Baifer- 
‚Anhänfer.. [Seite alle Fenſterſcheiben zerkrummert. Am 1 wurden] palaſtes häuslich niedergelaſſen. Sein Benehmen unterſcheidet ſich 

i Is Scheiben zertrümmert und 2 Türen herausgeriſſen. Als Urſache nicht von dem eines Diktators. Er foll befohlen haben, 
wd das Offenſtehen einer Abteiltür des Vorortzuges ange⸗ daß in den chineſiſchen Häfen Ausfuhr zölle eingeführt 
nommen. 1 werden, um damit eine Garantie für eine 100⸗Millionen⸗ 
ER or : l Dollaranleihe zu haben. 
75jähriges Beſtehen der „Berliner Volkszeitung“. 5 

Berlin 30. Dezember. (R.) Die „Berliner Volks zeitung“ kann fr iset- naai 
am 1. Januar 1927 auf dor Gorateiges "Dehehen zurückblicken. Die zzeutige Ausgabe "ai 8 Seilen. 

Der geſtrandete deutſche Dampfer „Schultze“ Lerantworilich für den gejamten politijhen Tel: Robert 

i verloren. j i Styr az ee und ne Rudolf Herbrechtsmeßer; 

Trondhjem, 3). Dezemver. (R.; Die Berjuğe, den geitrandeten ehr PA ee A Zeit ne Sa A deu schen 
ee en Ks kektt ae Demfeiben. men ee en woben „Schulte“ zu retten, find mm endgültig aufe den Anzeigenteil! Richard J Schu Kosmos Sp.zo , — 
I ja en, dem um die Bedingungen des gegeben wocden. erlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
ogen * ab Hilfe von 14 anderen Nationen ; Concordia Sp. Ake, ſämflich in Pogan at, ul. Zwierzyniecka B. 


Shen 


\ 


menſchlicher Betätigung bezogen — und ein vertrauens vol 


Der Protosbohner 


ist da! 
Preis 400.— Zip. 


Auch von Kindern zu 
bedienen; 
höchste Lebensdauer! 


ae e 


sh 
1 66 


Zum Reinigen und Polieren. von Linoleum, 

Parkett und gestrichenen Fußböden, Zum 

Waschen und Scheuern von Stein-, Holz- 

und Kunstfußböden. Gut gefettete Motoren- 

kugellager mit Dauerschmierung, daher jede 
Wartung überflüssig. 

Stromverbrauch pro halbe Stunde 
5 Groschen. 

Verlangen Sie kostenlose Vorführung! 
Erhältlich bei 


GG 
„SIEMENS“ Sp. z o. odp. 
Pozuan, Fredry 12. Bydgoszez, Dworcowa 61. 
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W 7 
5 Anna Ueckert a 
W 9 
Y Faul Bergemann a 
P 

è Derlobte. R 
RA 

% Weihnachten 1926 9 
A2. Z. Sägewerk Kölzig Göhren A 
5 in d. Neumark. 1 
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Plötzlich und n . as — 
Leiden Wein lieber Mann, unfer Bat 


Schwiegervater und Großvater 


Emil Richter 


im Alter von 68 Jahren. 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Berta Richter, geb. Jahn. 


Beerdigung findet am 1. Januar 1927 von der 
Leichenhalle des Lukasfriedhofes Z Uhr nachm. ſtatt. 


€. Koffer * Soxnań 


ANWENDERN 


ui. Wenecjianska T. Selephon 3989. 
Malerleitern, Wirtschaftsleitern, 


Schiebeleitern == 
Ia, 8 solide und dauerhaft. 


l Geschäfserundstück in Tirsehfiegel 


mit’ äumen und freier Dreis 
Zimmer 190 0 er günſtigen Bedingungen 


A ſoſort zu verkaufen. EBA 


Anfragen an 


Le. wu Ansatzuenössensehaft 


e. 55 m. b. H, Meseritz. 


Habe Aeäßerer geäßeren Ir ten gute, geſun de, zum zum Teil geſchälte geſchälte 


ieie: Aloben 


von 14 bis 45 cm Spaltfläche abzugeben. Offerten unter 
2677 an hie Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


Verkaufe ein gängigen, hellbraunen a 


holſteiner Hengſt 


159,167 em groß, 185 Bruſtumfang, 21 em Röhren, geb. 
5. 12. 24. Lückenloſen Stammbaum, Eltern importiert. 


Uhle Gorzewo bei ei Ryezywöl, pow. Oborniki. pow. Oborniki. 


‚Gebe f braune 5 jährige 


Thehl-Aaudbändn. 


eingetragen im Dt. H. X da keine Beſchäftigung für . auf einem Gute oder Stadt, 


in ante Hände preiswert ab 
i Bioſchel, Olſzewto bei Ratlo. 


— Voſener Tageblatt. — 


Kartoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungs-Aulagen 
Kartoffel- Dämpfer 
Kochkessel, Kartoffelgueischen 


liefert als Spezialität 


 Woldemar Günter, Poznan! 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u Fette, 
el. 152-25 Sow Mi 


| eee eee 


` 
‚Srosit 


Meujahr“ 


meinen geehrten 
@ästen, Freunden u. Qönnern 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied plötz- 
lich und unerwartet am 22. d. Mts. meine herzensgute Gattin, 
unsere liebe Tochter, Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin 


Frau Selma Weigert, 


geb. Ruscheweyh 


im Alter von 42 Jahren. 


In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 


Karl Weigert. 


Die Beisetzung hat in Liegnitz stattgefunden. 


— en 


A teen uad 


Í TE E A L E ET O wünscht 
D Lodenmäntel ( Adolf Does zan Fru 
= Lodenpelerinen ei AN 
p A ( Cukiernia Poznariska. AN 
aus bestem wasserdichten Strichloden. A AN 
= * z Poznań, plac św. Mrzyski 2. a 
9) Winterjoppen 6 


„FFF 


aus erprobten strapazierfähigen Qualitäten 


) 
3) 
5 
15 
) — 
0 alles eigene Konfektion in bester Ausführung. ( Sun 702 
= \ k m 
| Neuheiten der Saison | > 7 85 
N ( frohes neues Jahr 8 
= FAHRRAD ( * 
0 für elegante Herrengarderobe nach Maß, wünschen unseren N = 
0 reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate Kunden und Qästen & 
3) empfiehlt H if g N f k 5 
4 ( ouman kowo shi je 
Conditorei und Gaje = 
$ ris 8 Wa „ Poznań Poznań, ul. Wielka 15. & 
) plac Wolnosci 17. ( RX 
) Modemagazin für Herren ( y 
) Gegründet 10 N ed 3907 ( ; 
= egrunde N 1 um 25 
3 Pelze. Pelzumarbeitungen. A Unsere Geschäftsräume 
a 0 


sind am 31. Dezember 1926 von 
vorm. Ii Uhr ab für den Verkehr? 
mit dem Publikum ; 


geschlossen. : 


Werband i 
Rreditverein für Handel 1. Ceuerbe | 


Poznan, św. Marcin 59 | Stow. zap. Telephon 1530. 
Telephon 2511. Poznan, ul. Skośna 8. 


EN RT a TEE ne ee en 


e ERFREUT if IM = 


U ana DT TT mn | | 


A eee 


PPP 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei 
Mechanische Messerschleiferei 


Dee Spradhkuc 


Dreherei 


für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren ren = ve g 8 24. für Deulſche 
und Messer von Hobelmaschinen usw. im Mahagoniſchrank 225 21. (Skarbowa 5 II Stock Ae A 
Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, a anget 2 2. Anfänger und Bergell er 
Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. Teile zum 4-Sampen- meldungen un RE A 
unter tachmännischer Leitung eines Ingenieurs. ae: von 125 4 5 ſelbſt täalich 6— Uhr. 
De.-Nesper-Hörer 19 zt. ; 


Dr. Nesper- lg 
(Erſatz f. Hodhant.ı,30—38 21 


Strebſ. Landw. in den 30 ern wünſcht Einheirat in 


Landwirt⸗ © Vorteilhaft, D| Laufiprecher von 25 zt an 

d . 
© zwecks Heirat i Fe 
tennen zu lernen. Off. u. R G. 206 4 a. b. Geſchaftsſt. d. Bl Fa. Greif, Fr. Ralajezaka 1, 


Telephon 2616. 


Herrennelze: 


Sportpelze v. 1502 an Gehpelze 
v. 250 21 an, große Auswahl. 


Hunklewicz, Poznan, 


Wielkie Garbary 40 11. Eig. 


Führer durch Posen 


2—3 Büroräume 


für die Dauer von ca. 3 Monaten in der Nähe des Platzes 
Nowomiejski per ſof. gef, Ang. u. 2677 a. d. Gſchſt. d. Bl. 
— ——— ——— — 


Arbeitsmarkk 
Automobilfabrik 


sucht 


empfiehlt 


en I 


Poznań 
ulica Gwarna 13. 


Weingroßhandlung 
Poznan, 

ul. Wrocławska 33/34. 

į- Fernsprecher 11-94. 

AustährliehaPreististen zu Diensten. 


Sauberes, ehrliches 


Hausmädchen 


* 0 vom 15.1. geſucht Poznan A 

ulica S II. echte. Und Umgebung 8 

Sr Auflage | 

II Ni | II If Stellengeſuche mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan a 


Preis 3 21. 
Herausgegeben im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft in Posen. 

Aus dem Inhalt: 
Führung durch Posen an der Hand der bau- 
lichen Denkmäler, Museen, Kunstsammlungen 
und Gärten. 

Die Posener Messe: 
Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung, 
Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 
linien, Straßenverzeichnis mit Planquadrat, 
Ausflüge, Hotels und ‚Speisehäuser, 

Oer Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 

Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 


Drukarnia Concordia 


Akt 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


— — 2 — 4 2 2 90922 


Stud. agr. 


ſucht die Ferien ng (April, 
Auguſt. September, Oktober) 
Beſchäftigung auf einem gröf. 
Gute mit Familienanſchluß. 
Angebote unt. 2678 an die 
meter dieſ. Blattes erb. 


ler — Chauffeu 

28 Sn alt, Icd., langi. Praxis 
gut bekannt mit Führung von 
Sauggasmotoren (führt ſämtl. 
fr aus) ſucht geftlit 
a 1 Zeugn. u. Refer. paſſ. 
Ste gleich od. ſpät. Gefl. Off. u. 
2679 a. d. Geſchäfts 


d. Bl. 
Verkäuferin, diſch. u. poln. 
ſpr., ſucht p. ſof. Ste ap 
gleich. Ang. N 2675 a 
Geſchaftsſl. d . Bl. A 


zum chesten Eintritt. Verlangt wird: guter Kaufmann 
repräsentationsfähig,Platzkenntnisse in n früh. Provinz 
Posen und Pommern. Offerte und Currieulum vitae an 


Tow. Rekl. Międz. j. r. Rudoli Mosse, 


Warszawa, Marszalkowska 124 unt. 11704 erb. 


Energ., verh. Leutevogl 


auf Lohn und ALAA deutſch⸗ und polniſchſprechend, findet 
zum 1. 4. 27 Stellung auf Dominium Lachmirowice, 
poczta Wloſtowo, pow. Strzelno. 

Junges, intelligentes Fräulein, der poln, und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, in der Buchführ. bew., 


Sucht Stellun 


als Geſellſchafterin, Er- 
ieherin, ya ev. als Stütze der Hausfrau. 
fferten an M. Bonit, Lodz, Wöiczanska Nr. 98. 


8 


